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Halle, den 7. Juli.
Der Antheil der einzelnen Regie
rungsbezirke am Hewerbſleiße in

Breußen.
Je größer ein Staat iſt, deſto größere Verſchieden-

heiten weiſt ſeine Grundfläche in geognoſtiſcher, geographiſcher
und phyſikaliſcher Hinſicht auf. Von dieſen Verſchieden-
heiten hängt aber wieder der gewerbliche Charakter der
einzelnen Landestheile in S Maße ab. Früher waren
es einerſeits reichliche Waſſerkräfte, andererſeits große Holz-
vorräthe der zahlreich vorhandenen Waldungen, welche zur
Anſiedelung gewerblicher Anlagen die erſte Veranlaſſung
gaben. Jn Ländern mit alter Jnduſtrie findet man noch
heute mehr oder weniger bedeutende Anlagen dieſer Art in
Gebirgs oder in Flußthälern, wo ſie die Gefälle der
Waſſerläufe ausnutzen und aus ihnen die zum Betriebe be
nöthigte motoriſche Kraft ſchöpfen, ebenſo trifft man ſie
noch in unmittelbarer Nähe von Wäldern, ſoweit allerdings
der Brennſtoff, welcher zum Schmelzen, Sieden u. ſ. w.
diente, nicht ſchon aufgezehrt iſt, was vielfach der Fall
iſt. Spielen dieſe Faktoren für die induſtrielle T
keit eines Volkes nun heute noch eine große Rolle, fo iſt
dies doch nicht im Entfernteſten mehr in dem Maße der
Fall wie ehedem. Der Dampf hat nämlich der Ausnutz-
ung des Gefälles des Waſſers, die Kohle dem Holz den
Rang abgelaufen. Jnſofern nun der Dampf wohlfeiles
Brennmaterial zur Vorausſetzung hat, ſind es die Gegendenund Landſtriche mit reichen Swhaven guter Stein und

Braunkohle, welche zu den natürlichen Standplätzen unſerer
modernen Großinduſtrie geworden ſind. Allerdings tritt
noch eine andere wichtige Bedingung für das Gedeihen und
die kräftige Entwicklung einer Jnduſtrie hinzu, nämlich die
Arbeit. Je weniger roh und mechaniſch dieſelbe iſt, je mehr
ſie durch tüchtige Kenntniſſe, Geſchmack und Geſchicklichkeit
beſtimmt wird, deſto beſſer wird ſie da gedeihen, wo dieſe
Bedingungen in ausreichender Zahl vorhanden ſind das
ſind aber namentlich die Großftädte.

Wenn nun noch manche andere, weniger ins Gewicht
fallende Bedingungen zu den geſchilderten hinzutreten, ſo
ſind doch nicht in zwei Regierungsbezirken des preußiſchen
Staates dieſe Bedingungen völlig gleich; es darf daher
nicht Wunder nehmen, daß die gewerbliche Leiſtungsfähig-
keit dieſer Landestheile eine außerordentlich verſchiedene iſt.
Da ein vornehmlich geeignetes Mittel zur Schätzung der
induſtriellen Leiſtungsfähigkeit die Zahl der Pferdeſtärken
der Dampfmaſchinen bildet, von letzteren aber wieder vor
nehmlich die ſtationären in der Jnduſtrie Verwendung
finden, während die beweglichen Dampfmaſchinen, die Loko
mobilen, immer mehr dazu benutzt werden, um der Land
wirthſchaft den Mangel an ausreichenden und wohlfeilen
Arbeitskräften zu erſetzen, ſo wollen wir nach der amtlichen
ſtatiſtiſchen Erhebung des letzten Jahres hier den induſtri-
ellen Standpunkt der preußiſchen Regierungsbezirke auf
Grund der Pferdeſtärken ins Auge faſſen, welche die Leiſt-
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Halle, Dienstag 8. Juli 1890.

ungsfähigkeit der in ihnen vorhandenen feſtſtehenden Dampf-
maſchinen darſtellen.

Während nun ſämmtliche feſtſtehende Dampfmaſchinen
des preußiſchen Staates im vergangenen Jahre eine Ge-
ſammtleiſtung von 1508 195 Pferdeſtärken auszuüben im
Stande waren, behauptet in dieſer Beziehung unter den
einzelnen Regiernngsbezirken des Landes Arnsberg, wie
leicht erklärlich, mit 328040 Pferdeſtärken, d. h. alſo mit
22 pCt. der Geſammtzahl die Spitze. An zweiter Stelle
folgt Düſſeldorf mit 208708, dann Oppeln mit 177414
und dann Trier mit 122742 Pferdeſtärken. Jn dieſen
vier Regierungsbezirken betrug die Zahl der Pferdeſtärken
der feſtſtehenden r mehr als 100000, und
ihre Geſammtzahl (836904) machte mehr als die Hälfte
der Geſammtzahl der Pferdeſtärken aller feſtſtehenden Dampf-
maſchinen des Landes aus. Hinter Trier folgt mit größerem
Abſtande Aachen mit 56598, dann Merſeburg mit 52655,
Köln mit 47316, die Stadt Berlin mit 44993 Magde-
burg mit 42844, Münſter mit 42 190, Liegnitz mit 33661,
Potsdam mit 32585, Breslau mit 32406, Frankfurt mit
32397, Osnabrück mit 24082, Hildesheim mit 22825,
Koblenz mit 22455, Schleswig mit 21484, Wiesbaden mit
20510, Hannover mit 20216, Stettin mit 15 168, Poſen
mit 13548, Lüneburg mit 11632, Minden mit 11016,
Kaſſel mit 10087 Pferdeſtärken. Alle übrigen Regierungs-
bezirke haben weniger als 10000 Pferdeſtärken aufzuweiſen,
darunter die wenigſten Sigmaringen mit 359, demnächſtAurich und Stralſund mit 1473 bezw. 1482.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zu den Kaiferreiſen. Ueber die ſpäteren Reiſe

dispoſitionen Sr. Majeſtät des Kaiſers verlautet, daß ſich
an die norwegiſche Küſtenfahrt die Reiſe nach England
auf der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ unmittelbar an-
ſchließen, und daß der Kaiſer dann wenige Tage nach der
Rückkehr von England, alſo noch in der erſten Hälfte des
Auguſt, die Reiſe nach Rußland ebenfalls auf der „Hohen-
ollern“ antreten wird. Auf beiden Reiſen wird der
onarch von der Korvette „Jrene“ begleitet ſein, welche

bekanntlich vom Prinzen Heinrich befehligt wird.
Ueber den Aufenthalt Jhrer Majeſtät der

Kaiſerin in Saßnitz liegt heute nachfolgender Bericht
der Stralſ. Ztg. vom 3. Juli vor: Der Fackelzug auf
dem Meere zu Ehren Jhrer Majeſtät der Kaiſerin am
Ankunftstage konnte nicht zur Ausführung kommen, weil
aus Oſt eine recht friſche Briſe wehte, die das Unter
nehmen vereitelte. Deſto ſchöner aber geſtaltete ſich die
Jllumination unſeres Ortes. Erhöht wurde die Pracht
noch durch die elektriſche Beleuchtung der hier ankernden
„Luiſe“ und des Vergnügungsdampfers „Rügen“, ſowie
durch das Raketenwerfen und die bengaliſche Beleuchtung
des Stettiner Tour Dampfers „Kronprinz Friedrich Wilhelm.“
Die Prinzen haben bereits am 1. Juli eine Spazierfahrt
in die Stubnitz gemacht. Jhre Majeſtät die Kaiſerin u
am 2. (Vormittag) mit den Prinzen nach der Waldhalle
und den Wiſſower Klinken. Am Nachmittag unternahm
die kaiſerliche Familie eine Fahrt nach Stubbenkammer,
kehrte aber des furchtbaren Gewitterregens wegen auf halbem
Wege wieder um.

Der zweitälteſte Sohn unſeres erlanchten Kaiſer

182. Jahrgang.
T r T 8

paares, Se. k. k. e Prinz Eitel- Friedrich vollende
am heutigen Tage (Montag) ſein ſiebentes Lebensjahr.

Ueber das Befinden des Herrn Majors von
Wiſſmann laufen günſtige Nachrichten ein, die wir mit
beſonderer Freude wiedergeben. Es wird ausdrücklich
hervorgehoben, daß das Leiden des Herrn Majors v. Wiſſ
mann keine ernſtliche Bedeutung hat. Man hofft, daß eine
kurze Zeit der Erholung in ſtiller Zurückgezogenheit genügen
werde, um den Patienten wieder herzuſtellen, der, von einer
geringen Abmagerung abgeſehen, äußerlich keinerlei Merk
male einer Krankheit an ſich trägt. Wie wir ſchon früher
mittheilten, war v v. Wiſſmann gleich nach ſeiner An
kunft eine Einladung zu einem Beſuch beim König der
Belgier zugegangen, der aus früherer Zeit dem deutſchen
Officier und Forſcher warme Zuneigung bewahrt hat.
Herr v. Wiſſmann hofft noch in dieſem Monat, etwa in
vierzehn Tagen, dieſer Einladung entſprechen zu können.

Der Reichskanzler v. Caprivi wird, der „T.
Ruudſch.“ zufolge, auf jeden Sommerurlaub verzichten, um
ſich mit allen Zweigen ſeines Amtsbereiches genau bekannt
zu machen. Mit ihm bleibt der Finanzminiſter Dr. Miquel
hier, während die übrigen Miniſter alleſammt ſo ihre
Sommerreiſen antreten werden, daß bis zum Herbſt hin
immer nur vier Miniſter anweſend ſind. Nach den
Münchener „N. N.“ ſoll der Reichskanzler mit Lord
Salisbury in Kiſſingen zuſammentreffen, wo Letzterer
Ende Auguſt die Kur gebrauchen wird.

Bernfung in das Herrenhaus. Der General
der Kavallerie à la suite der Armee, Prinz Heinrich XIII.
von Reuß auf Baſchkow, Kreis Krotoſchin, iſt zum Mit-
gliede des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden.

Die bairiſche Stgatsbahnverwaltung. Den durch den
Zonentarif wir Verhältniſſen in Oeſterreich Rechnung
tragend, behält die bairiſche Staatsbabhnverwaltung
auch für den Winter die jetzige Sommer-Fahrordnung bei. die
dritie Wagenklaſſe bei Schnellzügen ansgenommen; im interna-
tioualen Verkehr wird zugeſichert, und zwar
nach Ausbau der Doppelgleiſe.

Major Wiſſmaunn und die evangeliſche Miſſion.
Wolffs Depeſchen Bureau bringt nachſtehende Richtig
ſtellung:

„Gegenüber verſchiedenen Zeitungsmeldungen betreffs Aus-
laſſungen des Reichskommiſſars Majors v. Wiſſmann über die
politiſche Thätigkeit der evangeliſchen Miſſiongre ſind wir in
der Lage zu koönſtatiren, daß der Reichskommiſſar Major von
Wiſſmannfderartige Aeußerungen weder gethan hat, noch daß ſich
ſolche überhaupt auf dentſche Miſſionare hätten beziehen können.

Wir haben von dieſer Meldung ſeiner Zeit überhaupt keine
Notiz genommen, da ſie den Stempel der Uunwahrſcheinlichkeit
an der Stirne trug

Zum Bismarckdenkmalfonds fließen die Gelder recht
reichlich von allen Seiten ein: Seine Majeſtät der König von
Sachſen überwies dem „Central-Comitee zur Errichtung eines
Nationaldenkmals für den Fürſten v. Bismarck in der Reichs
hauptſtadt“ einen Beitrag von 1000 Aus Amſterdam wird
ferner berichtet: Das hieſige Zweig Comitee überwies dem
„Central-Comitee zur Errichtung eines Nationaldenkmals für
den Fürſten v. Bismarck in der Reichshauptſtadt“ 4500 .4.
Die Leſehalle der deutſchen Studenten beſchloß, dem Bismarck-
denkmalfonds 1000 zu widmen. Der Poilizeidirector Stejskal
forderte den Obmann der Leſehalle zur Rücknahme des Be
ſchluſſes, auf, widrigenfalls der Verein aufgelöſt würde. (7)

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht folgenden Er
laß des Landwirthſchafsminiſters an die Regierungs-
präſidenten vom 4. Juli:

Der Herr Reichskanzler hat auf Grund des 8 2 der Kaiſer-

[Nachdruck verboten.
7 0Wie's dem Fiſcherjackel als Baron

ergangen iſt.
Von Ernſt von Wolzogen.

(Schluß.)

Mit dieſer Gewiſſensfrage war er ſanft unter den
Tiſch geglitten. Der vierte aber von den Zechgeſellen, das
war kein anderer, denn der hübſche Tiroler Loys, der ſich
gleich den anderen jungen Burſchen nach der Heimkehr von
der Alm noch auf ein paar Wochen als Holzknecht ver
dingt hatte, bevor er zum Winter heim ins Tirol kehrte.
Der nahm jetzt den Sepp beiſeit und forſchte mit funkelnden
Schwarzaugen, was das G'ſtanzel von der Moni zu be-
deuten gehabt hätte. Worauf ihm jener erſt eröffnete, was
n am Valchenſee freilich längſt ſchon wußte: daß der
Fiſcherjackel ein begehrliches Auge auf die hübſche Moni
von Niederbach geworfen, ohne freilich bisher große Er-
muthigung gefunden zu haben, und daß die Andeuntungen,
die er über ſeinen vorhabenden Verſprüch gemacht, wohl
nur auf dieſe Moni zu beziehen ſeien.

„Na wart, du ſchiacher Lump du!“ lachte der Loisl
leiſe in ſich hinein, daß ſeine weißen Zähne blitzten. „Bei
mei'm Diandl kimmſt g'rad recht mit dei'm dalketen
Baron!“

Das ging nun, wie geſagt, ſo lang es ging.
Am erſten Tag ein Hochgenuß,
Am zweiten Wehmuth und Verdruß,
Am dritten Tag bös Aergernuß,
Am vierten groß Gerauf und Schluß!

Und das kam ſo.
Am dritten Tag, da die wackeren Zechkumpane die

Flügei ſchon gar elendiglich hängen ließen, hielt es der Wirth
für angezeigt, dem Herrn Baron die Zeche zu präſentiren.
O weh, das war ein langer Zettel, desgleichen der Jackel
noch keinen in Händen gehabt! Und die Summa
Silinmarum war noch um ein zwanzig, dreißig Mark höher,
als der guädige Herr zahlen konnte Hundertundfünufzig

Mark legte er mit finſterer Miene blank auf den Tiſch
und dann winkte er nachläſſig mit der Hand und rief dem
Wirth zu: „Den Reſt laß mer bis zum nächſten moal!“

Aber von einem ſolchen Handel wollte St. Paulus
der Einſiedel nichts wiſſen. Und die vier Geſellen ſtellten
ſich alsbald auf ſeine Seiten, nahmen eine gar bedrohliche
Haltung an und erklärten wie ein Mann, er ſollte zahlen
bei Heller und Pfennig, oder ſie wollten ihm den Baron
aus dem Leibe klopfen, daß auch kein Haar davon zurück-
bliebe und von ihnen ſollt's nicht heißen, daß ſie mit
o einem Erzlumpen im Lande herumzögen und die Zechen
chuldig blieben oho! weit gefehlt! Sie ſeien alle ehrlicher
Leute Kind, und drum ſollte der gnädige Herr Baron flugs
r falls er noch einigen Werth auf einen geſunden

nochen legte. Und dann mußte ſich der arme Jackel
wohl oder übel bequemen, dem Wirth ſeine goldenen Ringe
und den Silberſchmuck zum Pfand zu bieten. Den letzteren
war jener bereit, für eine Doppelkrone anzunehmen, aber
an die Echtheit der dicken Trauringe wollte er nicht glauben;
und wenn nicht der Tiroler Loys in ſeiner Barmherzigkeit,
und dieweil er juſt dafür eine Verwendung wußte, ſie ihm
für weitere zwanzig Mark abgekauft hätte, dann wären ſie
am End gar noch nicht losgekommen.

Gift und Galle aber entlud nunmehr der Baron von
Habenichts gegen ſeine würdigen Genoſſen und ließ nicht
eher nach, gegen den Undank und die Ungerechtigkeit der
Welt zu toben, bis daß ihn eine gehörige Tracht Prügel
zum Schweigen brachte. Und darauf ward er von den
vier Manuen aufgehoben und in ſein Schifflein getragen,
das ſeiner noch geduldig daſelbſt harrte. Und ſie ſtießen
kräftig ab vom gaſtlichen Strande und begehrten vom Herrn
Baron, daß er ſie ohne Murren nach Niederlach überſetze
denn um ſeiner eitlen und unziemlichen Gelüſte willen
hätten ſie ihre Zeit verſäumt und müßten gewärtig ſein,
daß ſie vielleicht gar von ihren Brotherren aus dem Dienſt
gejagt würden!

Wie wehte der Wind ſo kalt und friſch, und wie
leuchteten in der hellen Sonne ſo weiß die neubeſchneiten
Felsklüfte des Wetterſteins und des Karwändels über den
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See! Und wie um des Jackel's graues Elend erſt recht
zu verhöhnen, klangen die Glocken von Dorf Walchenſee
und vom Klöſterl feſtfröhlich und erbaulich herüber.

„Je was is jetz dös?“ ſtöhnte Jackel und griff
ſich an die Stirn. „Jch moan, i hör d' Glocken läuten.“

„Wohl, wohl, da moanſt ſcho recht, verſetzte der Tiroler
Loys; „'s is ja Sunndag heut, un in Niederlach wird der
Verſpruch gethan!“

Da ſprang der Fiſcher wüthig auf und wollte ſich auf
den Buben werfen: „Der Verſpruch Himmelſakra, der
Verſpruch! Gieb'ſt m'r mane Ringeln z'ruck, Du

Doch eh' er noch ausreden konnte, fühlte er ſich ſchon
von ſechs kräftigen Fäuſten gepackt und auf den Boden
des Kahnes geworfen. Der Loisl aber ergriff die Ruder
und brachte das ſchwankende Fahrzeug noch vollends bis
Niederlach.

Und da ſtanden am Ufer zwei Weiber im Sonntags-
ſtaat, und die eine, die Junge, ſchrie auf, als ſie des
Tirolers im Schifflein anſichtig geworden war, und lief
zum Strande, und der Tiroler ſprang zuerſt heraus und
ſchloß das Dirndl, das blitzſaubere, in die Arme und küßte
es auf den Mund und ſchrie: „Hurra, Moni, aufg'ſchaut!
Wir bringen hier deinen Bräutigam den Herrn Baron
von Jackel. Er fühlt ſich noch a wenig unwohl von dera
Seereiſen

„Ah jetz geh zua, ma Loisl, fang du net a noch an!“
lachte die Moni und hing ſich noch feſter an des Buben
Hals. „Die alt' Fiſcher-Urſel hat m'r ſcho gnua ſo dummes
Zeug vorg'ſchwätzt. Nix für unguat, Frau Lautnerin, aber
ös ſeht's jetzt ſölber, daß i ſchon an Schatz hab, un der
is für mi grad guat gnuag, der Loisl.

„Ja, un de Trauringerln hab i a ſcho mitbracht, da-
mit d' Muatta ſiegt, daß nix mehr dran z'n ändern is,“
lachte der Tiroler und ſteckte dem hoch erröthenden Dirndk
trinmphirend den goldenen Reif auf den Finger.

Vom Boden des Fiſchernachens her ertönte ein grimmiges
Geſtöhn.

„Giebſt's Ruh, Jackel drohte der lange Sepp.
„Sunſt kannſt heut noch's Waſſer trinken lernen! Da,
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lichen Verordnung vom 29. November 1887 (Reichsgeſe blatt

Seite 529) die Einfuhr von Schweinen. von Schweinefleiſch
einſchließlich der Speckſeiten, ſowie von Würſten aller Art aus
Dänemark bis auſ Weiteres geſtattet, hinſichtlich der lebenden
Thiere jedoch nur unter der Bedingung, daß a. die Geſundheit
der Thiere durch ein den Sendungen beizugebendes Atteſt eines
däniſchen Thierarztes nachgewieſen wird, und b. auf der Greuz-
ſtation eine nochmalige Unterſuchung durch einen beamteten
deutſchen Thierarzt ſtattfindet. Die bezüglich der letztgedachten
Einfuhr bisher in Geltung geweſenen, im Erlaß vom 21. April
d. J. 1. 7320. I. unter 1. 4. und 5. erwähnten weiter

ehenden Bedingungen kommen ſomit für die Zukunft in Wegn Für die Einfuhr von Schweinefleiſch und Würſtchen iſt
ie Beibringung eines Atteſtes, ſowie die Unterſuchung an der

Grenzſtation nicht erforderlich. Die Vorſchriften der Bekannt-
machung des Herrn Reichskanzlers vom 12. April 1883 (Central
Blatt für das Deutſche Reich Seite 92) hinſichtlich der Urſprungs
gtteſte bleiben für die Einfuhr von Schweinen, n
und Würſten aus Dänemark unverändert in Geltung. Ew. Hoch
wohlgeboren werden ergebenſt erſucht biernach die Polizeibe-
hörden in den Hafenorten, und die betreffenden beamteten Thier-
ärzie gefälligſt mit der erforderlichen Weiſung zu verſehen, ſowie
dafür Sorge zu tragen daß die obigen Bedingungen nebſt den
bezüglicher. dortſeitigen Ausführungs- Beſtimmungen durch die
Amtsblätter und event. in ſonſt geeigneter Weiſe zur öffentlichen
Kenntniß gebracht werden. Die Koſten der in Rede ſtehenden
thierärztlichen Unterſuchungen ſallen den Einbringern zur Laſt.

Zur Haftentlaſſung des Dr. Wehr erfährt die „Danz.
Ztg.“ noch Folgendes: Die Vorunterſuchung iſt bereits vor
Oſtern geſchloſſen worden, die Anklageſchrift aber erſt im Monat
Juni ſeitens des Staatsanwalts beim Landgericht eingereicht.
Von dem Vertheidiger, Rechtsanwalt Kernth, wurde bei Beant
wortung der Aunklageſchrift in den letzten Tagen des Juni der
Antrag auf Entlaſſung aus der Unterſuchungsbaft wort Jn
den leßtengwe bis drei Wochen hatte ſich der Geſundheitszu
ſtand des Dr. Wehr ſo rapide verſchlechtert, daß auch ärztlicher
ſeits ſeine Entlaſſung für dringend geboten erachtet wurde.
Hr. Wehr hatte bis dahin dem wiederholt ausgeſprochenen
Wunſche ſeines Vertheidigers, die Entlaſſung aus der Haſt zu
beantragen, hartnäckig widerſprochen, weil hierdurch eine Ver
zögerung des Verfahrens eintreten würde und ihm an der bal-
digen Beendigung der Sache viel gelegen ſei. Dr. Wehr ge-
denkt ſich ſo ſchnell als möglich nach einer Nervenbeilanſtalt im
Harz zu begeben, vorher indeſſen, ſobald dies ſeine Kräfte ge
ſtatten, ich noch einem operativen Eingriff zu unterziehen.

Aus Schleſien. Die diesjährige 13. Generalverſammlung
der Katholiken Schleſiens iſt vom Kommiſſar der Schleſiſchen
Katholiken- Verſammlungen Freiherrn v. Huene auf den 8., 9.
nid. 10 September in Glaß anberaumt worden. Jn Horka
bei Görlitz ſind zwei heftige Erdſtöße unter donnerähnlichem
Getöſe verſpürt worden

Die überſeeiſche Auswandernng aus dem Deutſchen
Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſter
dam betrug im Monat Mai 1890 11 629 und in der Zeit vom
Anfang Jannar bis Ende Mai 1890 42 677 Perſonen; von letz
teren kamen aus der Provinz Poſen 6828, Pommern 5681,
Weſtpreußen 5364, Bayern rechts des Rheins 3316, Hannover
2677, Württemberg 2534, SchleswigHolſtein 2099, Brandenburg
mit Berlin 1683, 9heinland 1509, Baden 1339, HeſſenNaſſau
988, Schleſten 914, Königreich Sachſen 825, Rheinpfalz 817 u.
ſ. w. Jm gleichen Zeitraum der Vorjahre wanderten aus:

onateMonat Mai Jannar-Mai
1889 12 836 43 9821888 14 704 48 2001887 14 375 48 5371886 11 258 34 6901885 19 158 57 316Aus der Sauren-Gurkenzeit. Der Kaiſer ſoll nach einer

Privatnachricht, welche der „Freiſ. Ztg. aus Friedrichsruh zu
geht, auf ſeiner Reiſe von Verlin nach Kiel in der Nacht vom
24. zum 25. Juni auf der vor Friedrichsruh gelegenen Station
Schwarzenbeck eine längere Unkerredung mit dem dort einge
kroffenen Fürſten Bismarck gehabt haben. Die Nachricht, welche
ngch der geſammten politiſchen Situation wenig glaubhaft er-
Icheint, ſteht mit den Zeitangaben des Hofberichts nicht in
Widerſpruch; denn der Zug, mit welchem der Kaiſer Berlin
Abends 10 Uhr verließ, traf erſt um 9 Uhr früh in Kiel ein.
S 4vhnliche Expreßzug braucht für dieſe Strecke nur 9

unden.

Das Bundesſchießen in Berlin.
„Die Fahnen flattern in luſtigem Flug
Es ſchmettern die frohen Klänge:
Die Gäſte, ſie nahen in langem Zug,
Umringt von der jubelnden Menge

T e T
Fran Urſel, fahrt's engren Bub'n haam un b'hüat's
Gott mitſammen!“

Erſt als ſie mitten im See angekommen waren, erhub
der Jackel ein wenig ſeinen Kopf vom Schiffsboden empor
und ſprach: „Oans woaß i jetzt amoal gewiß, Muatterl:
a Baroan kriegt ſo a groß Göld ſcho kloan, wann er's
nur fei g'ſcheit anfangt.“

„O du Lump, du ma vanziger!“ ſeufzte die Alte
und die großen Zähren liefen ihr ſtromweis über die Backen,
während ſie in ruhigem Takt die Ruder eintauchte.

„Aber dös neue Fürtuch und die güldene Quaſten
ſteht dir gar zu ſchen, alts, guats Muatterl! Du gefallſt
mer noch ſo guat, daß i moan, i könnt' ſcho noch weiter
vaſchichtig bleiben! Denn eine Gerechtigkeit giebt's doch
net auf dera Wölt! Hab i net unrecht?“

„O du Lump, du ma vanziger o du Herzbüberl!“

Kleines Feuillekon.
Jn der Augenklinik zu Marburg wurde vor Kurzem eine

ſeltene Operation ausgeführt. Ein Zwillingspagar war blind
geboren und wurde jetzt im Alter von vier Jahren der Klinik
übergeben, um die Staaroperation an ihm vorzunehmen. Durch
eine glückliche Operation gelang es auch, den armen Kindern
das Augenlicht zu geben, und war es für die Aerzte wie für
die Angehörigen und die ſonſtige Umgebung ein eigenartiger
Unblick, zu beobachten, wie die gebeilten Kinder ſich allmälig an
d rprauch des nachträglich erhaltenen Sehvermögens ge-

öhnten.
Eine in ganz Nordamerika bekannte Perſönlichkeit iſt

in San Francisco vor Kurzem aus dem Leben geſchieden.
Jedem Beſucher der Stadt mußte die Figur auffallen: ein ält-
licher, ſtattlicher Mann in blauer Uniform mit Goldknöpfen und
ſchweren Epauletten, mit einem großen, federgeſchmückten Zylinder
auf dem Haupte und einem mächtigen Stock in der Hand. Das
war Kaiſer Norton J.“ Norton hatte ſich vom einfachen Gold-
qräber zum hundertfachen Millionair empor geſchwungen, büßte„eoch durch gewagte Spekulationen ſein ganzes Vermo en
wieder ein und wurde ein Bettler. Darüber verlor der
Arme ſeinen Verſtand. Der Bettler wurde von der fixen Jdee
befallen, er ſei der Kaiſer der Vereinigten Staaten von Nord
awerifa“ und ſchaffte ſich die geſchilderte Uniform an, in
welcher er durch 17, Jahre in San Franucisco herumparadirte.
Kaiſer Vorton J.“ bezeichnete ſich als Prätendenten auf den
„Thron des Sternenbanners“ und legte, ſo oft ein Präſidenten-
wechſel in Waſhington erfolgte, ſein „kaiſerliches“ Veto gegen
die Wahl ein. Norton hatte immer die Taſchen voller Orden
aus Papier, mit denen er gewöhnlich ſeine Bettlerkollegen auf
der Straße zu dekoriren pflegte. Seit ſeinem Sturze bewohnte
der arme „Kaiſer“ ein einfaches Zimmer, deſſen Wände mit den
Bildern aller regierenden Fürſtep
bedeckt waren.

m

ſeiner „Herrſcherbrüder“,

Das ſind die Männer, ſo ſtolz und ſtark,
Die Stämme ſo reich an Ehren!
Die von den Alpen, ſie kommen zur Mark,
Und die von den deutſchen Meeren.

Aus dem Wald der Cherusker, den Thälern des Rheins“
Den die Rebenhügel umſpannenDie Sachſen der Elbe die Franken des Mains,
Und die Schwaben und Alemannen.

Sie kommen All' und wie nie zuvor
rangt Berlin in feſtlichem Glanze,
enn heut durch das Brandenburger Thor

Zieht Deutſchland, das eine, das gauze.“
Mit dieſen ſchwuugvollen Verſen begrüßt Julius Rodenberg

die Schützen Schaaren, die eben jeht zum zehnten deutſchen
Bundesſchießen ſich zuſammenfinden und zum Ort des diesjährigen
Schützenplaßes die Hauptſtadt des Reiches gewählt haben.

Seit langer Zeit hat Berlin kein größeres, kein volksthüm-
licheres Feſt gefeiert, als dies Schützenfeſt. Siegreich widerlegt
es die Anſicht, daß ſolche Feſte nicht recht in einer Weliſtadt
x könnten und eines enger umgrenzten Raumes bedürften.

s iſt natürlich, daß ein ſolches Feſt mit beſonderem Pompe
begangen wird. Alle Künſte werden in ſeinen Dienſt berufen.
Mit der Pracht der Gaben und der Ehrenpreiſe wetteifert der
Glanz des Feſtzuges und der Schmuck der Feſtſtraße.

Alle Blätter Berlins füllten den Haupttheil ihrer Svpalten
ſchon lange im Voraus mit der Beſchreibung aller Vorbereitungen
und auch wir baben das Jutereſſanteſte davon Tag um Tag
unſeren Leſern mitgetheilt. Ueber die Eröffnung des Feſtes
gi u uns nun folgender Bericht vom Sonntag den

Juli zu:
Das zehnte deutſche Bundesſchießen hat heute ſeinen Aufang

genommen. Die zahlreichen Gäſte. welche bereits um die Mitte
der Woche von jenſeits des Meeres hier eingetroffen waren und
die nach mehreren Tauſenden zählenden Theilnebmer, welche die
im Laufe des geſtrigen Tages in faſt ununterbrochener Reihen
folge anlangenden Extrazüge aus Oeſterreich, Ungarn, der
Schweiz, aus Jtalien, Belgieun, Holland und aus den einzelnen
deutſchen Bundesſtaaten der Reichshauptſtadt zuführten, hatten
im Laufe des Vormittags am Königsplatze und in deſſen Um
ung ihre Sammelplätze eingenommen. Um 12 Uhr Mittags
ſetzte ſich vom Brandenburger Thore her der große Feſtzug in
Bewegung, der die Feſitheilnehmer auf der durch reichen Schmicck
der V und Pläße hervortretenden Feſtſtraße nach dem Rath
hauſe und von da zum Feſtplatze unwelt Pankow führte. Dem
Zuge voran ritt ein Herold der Stadt Berlin mit dem Reichs
danner, geleitet von Pagen und Schützen zu Pferde, dabinter
das alte aus dem vorigen Jahrhundert ſtammende Banner der
Berliner Schützengilde. Es folgten Schützenzüge der ausländiſchen
Theilnehmer, voran die Gäſte aus Amerika. aus der Schweiz
aus Jtalien, Belgien, Holland, Oeſterreich Ungarn mit ihren
Fahnen und Emblemen, alle in ihren verſchiedenen Schützen-
trachten, zwiſchen den einzelnen Gruppen roth koſtümirle Scheiben
träger und Muſikcorps. Daran ſchloß ſich der biſtoriſche Feſt
zug, welcher in mit künſtleriſcher Sorgfalt zuſammengeſtellten
und charakteriſtiſchen Gruppen das Schützenweſen der letzten
fünf Jahrhunderte zur Anſchauung brachte. Die Darſtellung der

einzelnen Zeitabſchnitte war eingeleitet durch Bannerträger,
Trompeter zu Fuß oder zu Pferde, durch Trommler
und Pfeifer, dann kamen Stadtknechte, Landsknechte,
Bogen- und Armbruſt Schützen, vom 17. Jahrhundert
an, abgelöſt durch Büchſenſchützen. Unter den einzelnen
Gruppen traten beſonders bervor die Darſteller des Schützen
weſens aus der Zeit der brandenburgiſchen Kurfürſten und aus
der Zeit Friedrichs des Großen. Jm Zuge verkheilt wurden
Preisſcheiben und die werthvollſten der für die Sieger be
ſtimmten Preiſe getragen. Einen Glanzpunkt des Zuges bildeten
die prächtigen Schmuckwagen der Städte, in denen bisher das
Deutſche Bundesſchießen begangen worden, voran der Wagen
von Frankfurt a M., dann der Wagen von Bremen (in Form
eines Schiffes), die Wagen von Wien, Hanmnover, Stuttgart,
Düſſeldorf, München und Leipzig. An die Wagen dieſer Städte
ſchloſſen ſich die Schmuckwagen der „Germanig“ und „Berolina“.
auf erſterem eine in Felſen wurzelnde grüne Eiche, die Wappen
der deutſchen Staaten und Städte in ihren Zweigen zeigend,
auf dem letteren und in deſſen Umgebung typiſche Figuren,
dem Zeitraum von der Regierung des Großen Kurfürſten an
bis zu den Freiheitskämpfen von 1813 und 1814 entnommen
Die derzeitigen Berliner Schützen, die Bannerdepnutationen, die
Jnnungen, Korporationen und Vereine von Berlin ſchloſſen
den Feſtzug. Vor dem Rathhauſe wurde von einem dort auf-eſtellten Trompeterkorps jede einzelne Gruppe des Zuges mit
Fanfaren begrüßt. Als der Wagen der „Germania“ nahte, trat
der Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck vor und hielt während
der Zug Halt machte, nach Uebergabe der Bundesfahne durch
den Delegirten der Stadt Frankfurt a. M., eine kurze Be-

Darauf ſetzte der Zug ſeinen Weg nach dem
Feſtplaße fort. Das Vorbeidefiliren des Zuges dauerte weit
über eine Stunde Auf dem ganzen weiten Wege waren die
Straßen, die Fenſter und Balkons von dichten Meuſchenmaſſen
beſetzt, welche die Feſttheilnehmer mit Tücherwehen und un-
unterbrochenen jubelnden Zurufen begrüßten. Das Wetter war
wenn auch regenfrei, doch trübe und windig, hellte ſich aber
ſpäter auf, mitunter war heller Sonnenſchein.

Wir ſchließen für heute mit nachſtehenden Berichten über
verſchiedene intereſſante Einzelheiten. Zunächſt etwas über die
amerikaniſchen Schützen. Sie gehören der reichſten Schützen-
gilde der Welt an, denn dieſelben verfügen über ein Vereins-
vermögen von rund 23 Millionen Dollars: ein Vermögen,
welches eben nur unter amerikaniſchen Verhältniſſen zu ſammeln
möglich geweſen. Die hier anweſenden New-Yorker Schützen,
insgeſammt reiche Männer, unter denen ſogar mehrere Millionärevertreten ſein ſollen machen die Schützenſahrt auf Koſten ihxer

Gilde. Auch die Familien, welche einige Schützen mit ſich
führen, reiſen auf Koſten der New-Yorker Gilde. Eine recht
alt Gilde iſt ferner auch die Spandauer, welche in der Chronik
ſchon im vierzehnten Jahrhundert erwähnt wird. Die Spandauer
Schützengilde beſitzt zahlreiche altehrwürdige Gegenſtände, und
mehrere davon waren eine Zierde in dem am Sonntag in
Berlin ſtattfindenden Feſtzuge: eine Bronze-Kanone und ein
Protzkaſten, Geſchenke des Feſtungskommandanten v. Ribbeck um
das Jahr 1640; ferner eine Bilderſcheibe am Stiel und ein
Bänderſtock.

DiemMitglieder des deutſchen Schützenbundes
in Hannover haben fünf Ehrengaben im Werthe
von über 600 4 nach Berlin geſandt. Darunter befinden ſich
drei prachtvolle ſilberne Becher, je einer für die Feldfeſtſcheibe,
die Standfeſtſcheibe und die Jagdfeſtſcheibe. Die hannoverſchen
Schützen kommen heute Nachmittag 6 Uhr auf dem Lehrter

Bahege W f d B ſth ner Empfan er Bayern geſtaltete ſich zu einemüberans herzlichen. Her Verein der Bayern in Berlin war mit

ſeiner neuen ſtattlichen Fahne und etwa 80 Mitgliedern er-
ſchienen und hatte auf dem Perron Aufſtellung genommen. Die
Muſik war vom 3. Garde-Regiment geſtellt. Auch der Verein
der Schweizer war mit der Fahne erſchienen. Oben an der
prächtigen Fahnenſtange hing ein rieſiger Kranz aus Alpenroſen
geflochten, auch die Mitglieder hatten ſich Alpenroſen ins
Knopfloch geſteckt. Die zum Empfang der Oeſterreicher an
weſenden Brünner Schützen nahmen gleichfalls mit der Fahne
Aufſtellung, um den ſüddeutſchen Schützenbrüdern ihren freund
nachbarlichen Gruß zu entbieten. Die Ankunft des Zuges ver-
ſpätete ſich um 24 Minuten. Erſt um 11 Uhr 34 Min. fuhr
der von 2 Lokomotiven gezogene, aus 38 Wagen beſtehende
mächtige Zug unter den Klängen der Nationalhymne und dem
tauſendfältigen Hurrah der Menge langſam in die mit deutſchen
Banneru, Guirlanden und Scheibenbildern geſchmückte Halle
ein. Nur mühſam vermochten ſich die Schützen, die ſich von
den Berlinern im Nu umdrängt ſahen, den Weg bis zum großen
Konferenzſaal zu bahnen, wo der Empfangsakt ſtattfand. Laute

und Juchzer ertönten, freudige d ſpielten
ch ab. Mit den Bayern trafen auch die Tiroler mit ihrer

Meraner Kapelle ein. Auch ſie ſind ſtattliche rin
die mit de n Bruſtfleck und den braunen Joppen mit den
rothen Aufſchlägen allſeitige Bewunderung erregten. Nach den
e wurde den Schützen durch das Münchener
Kindl ein Wollkommentrunk angeboten dann ordnete ſich der
Zug, der die Schützen nach dem Rathhaus brachte, wo Ober

vargerw ßer von Forckenbeck ſie begrüßte und die Fahnen ent
gegen nahm.

Auf dem Anhalter Bahnbof erreichte der feſtlich
Trubel in den Nachmittagsſtunden von 23 Uhr bis 4 Uhr
ſeinen Höhepunkt. Jn ſchier ununterbrochener Reihe folgte
Extrazug auf Extrazug. Zuerſt kamen die Schützen aus Halle
Delitzſch und ans den Thüringer Landen. Ungemein
rauſchend und glanzvoll geſtaltete ſich der dann folgende
Empfang der Leipziger, denen ſich die beiden Schübenkorps
aus Wiktenberg, Düben, Halle und Borna angeſchlöſſen hatten.
Die Leipziger brachten die in Schützentracht gekleidete Kapelle
des 107. Jnfanterieregiments mit. Endlich wurden noch die
Schützen aus Anhalt und die über Röderan angelangteu
Sachſen begrüßt und mit Muſik nach dem Rathhaus geleitet.

Die ſozialdemokratiſche Frau in der
Volksverſammlung.

Jn einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung, die im großen
Saale der Tivoli-Brauerei zu Berlin ſtattfand, waren
auch mehrere Dre anweſend, von denen ſich Frau
Apotheker hrerx wiederholt an der Debatte be-theiligke. Buchdrucker Werner ſprach zunächſt über die erſte
Seſſion des Reichstages und bemerkte u. A.: Der Par-
la mentarismus iſt nicht die Bahn, auf der
unſere Forderungen erfüllt werden können.Den beſten Beweis giebt der gegenwärtige Reichstag, der, ob
wohl in ſeiner Mehrheit aus Oppoſitionsmännern zuſammen
geſetzt, nicht um ein Haar beſſer iſt, als der am 20. Februar zu
Grabe getragene Kartellreichstag. Unſere Partei ſteht nach wie
vor feſt zuſammen. Allerdings beſtehen auch in ihr über Fragen
der Taktik Meinungsverſchiedenheiten und kein Genoſſe genirt
ſich, gegen Leute Oppoſition zu machen, die zufällig im Beſitze
eines Reichstagsmandats ſind. Ja, wir geuniren uns
ſelbſt nicht, den bewährteſten Kämpfernunſerer Partei, Bebel und Liebknecht, zuopponiren. Prinzipielle Meinungsverſchiedenheiten giebt
es aber nicht. Der Redner ging alsdann näher auf, die Sache
ein und bemerkte, daß die von der Arbeiterſchußzgeſetzkommiſſion
des Reichstags beant ragte Sonutagsruhe nur bezwecke, den
Arbeitern Gelegenheit zu geben, ſh in der Kirche zu erbauen.
(Gelächter.) Es ſei bekannt, daß für die Erhaltung ejper ge-
wiſſen Macht die Kirche eine gauz bedeutende Stütze ſek. Die
Sozialdemokraten verlangen Arbeiterſchut,
um die Arbeiter kampffähiger zu machen. Siebetrachten den Arbeiterſchutz aber nur al s
Zwiſchenſtation. Die Sozialdemokraten werden nicht eher zu kämpfen aufhören, bis ibreForderungen erfüllt ſeien. (Stürmiſcher Beifall.)
Maler Schweitzer machte den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten

den Vorwurf, daß ſie nicht radikal genug m iſt Frau
Apotheker Jhrer: Es iſt zum erſten Male, daß
Frauen anweſend ſind. Daß dies nicht ſchon
früber geſchehen und daß die Frauen noch
vollſtändig politiſch indifferent ſind, ver-ſchuldet das Verhalten der Männer, Selbſt zudieſer Verſammlung wollten Genoſſen uns Frauen, jedenfalls aus
Unkenntniß der Verhältniſſe, den Zutritt verwehren. Allein
der Druck (7) der in jeder Beziehung (?7) auf den
Frauen laſtet, wird ſehr bald dazu führen, die
Frauen in das ſozigl demokratiſche Lager zu
treiben. (Stürmiſcher Beifall.) Buchdrucker Werner pole-
miſtrt, gegen die Volks Zeitung und deren Chefredakteur
r. Mehring. Die Volks- Zeitung maße ſich an, die ſozial-
demokratiſche Partei zu bevormünden und durch bekannte
Hintermänner einen Zwieſpalt in die Partei zu tragen.
Der Redner verwahrte ſich endlich dagegen, daß er ein
„Radaubruder“ oder ein „Schildknappe! Schippel's ſei. Auf
Autra g des Cigarrenhändlers Wilſchke gelangte folgende
Reſolution zur Annahme: „Jn Erwägung, daß durch das
Gebahren der gegneriſchen Preſſe verſucht worden iſt, einen Keil
in unſere Partei zu treiben, beſchließt die Verſammlung jede
Einmiſchung in unſere Partei mit Entſchiedenbeit zurückzuweiſen.
Auf das Entſchiedenſte iſt das Gebahren der Volks Zeitung zu
verdammen, welche in der letzten Zeit verſucht bat, durch
ewiſſe Senſationsartikel, ſich als Richter aufzuſpielen.

Wir weiſen dies Gebahren mit dem Bemerken zurück,
daß wir ſtreng auf dem Boden des ſocialdemokratiſchen
Programms ſtehen. Kellner Ebert theilt hierauf mit, daß
auf dem Schützenplatz gegen 600 Kellnerinnen, ſelbſtverſtändlich
ohne Gehalt beſchäftigt werden, während Tauſende von
Kellnern brotlos ſeien. Frau brer möge eine
Kellnerinnen-Verſammkung zuſammenberufen und
gegen dieſe Konkurrenz zu Felde zieben. Er erſuche
folgender Reſolution zuzuſtimmen: „Jn Erwägung, daß die
Stadtverwaltung für das Bundesſchießen 40 000 bewilligt ha
ſür Aufbeſſerung der ſchlecht beſoldeten ſtädtiſchen Beamten aber
nichts zu haben iſt, beſchließt die Verſammlung: Es iſt Ebren-
pflicht jedes Arbeiters, das Bundesſchießen nicht zu beſuchen
Frau Ihrer bemerkte: Man könne den Frauen nicht das Ar
beiten verbieten. Allein man müſſe dafür wirken, daß die Frauen
nicht billiger arbeiten als die Männer, damit ſie einmal denr
Manne nicht in der bisherigen Weiſe Konkurrenz machen ung
andererſeits nicht genöthigt ſeien, ſich zu proſtituiren. (Beifall.)
Dazu ſei es aber nöthig, daß man den Frauen daſſelbe Koalitions
recht wie den Männern gewähre. Ganz beſonders empfehle
es ſich, daß alle Genoſſen ihre Frauen, Töchter und
Schweſtern in die Verſammlungen mitbringen-(Stürmiſcher Beifall.) Maler Schweitzer: Es ſei ſelbſtver
ſtändlich, daß kein anſtändiger Arbeiter das Bundesſchießen be
ſuchen werde, mithin ſei ein ſolcher Beſchluß überflüſſig. Er
beantrage daher, den letzten Satz der Reſolution zu ſtreichen
und dafür zu ſetzen, „daß die Majorität der Stadtverordneten
Verſammlung nicht als wahre Volksvertretung en iſt.
Jn dieſer Faſſung gelangte die Reſolution zur Annahme. Als-
dann wurde die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch auf
r h Frhationale Sozialdemokratie gegen 12 Uhr Nachts ge
ſchloſſen.

Kirche, Schule und Miſſion.
4 Die Stelle des erſten Generalſuperinten-

denten der Provinz Sachſen wird, wie bereits früher
mitgetheilt, aller Vorausſicht nach dem bisherigen zweiten
Generalſuperintendenten Herrn D. Schulze in Magdeburg
übertragen werden. Darüber, wer an D. Schulzes Stelle
treten wird, iſt anſcheinend noch keine Entſchließung ge
troffen. Neben den von der „Halliſchen Zeitung früher
genannten Herren Prof. D. WittePforta und Conſiſtorial
rath RennerWernigerode wird uns als eventueller Nach
folger auch Generalſuperintendent Nebe Münſter be
zeichnet, der bekanntlich in Weißenfels und ſpäter als
erſter Domprediger in Halberſtadt Gelegenheit gehabt
hat, ſich mit den kirchlichen Verhältniſſen unſerer Provinz
vertraut zu machen.

Nach einem Erlaß des Evangeliſchen
Ober-Kirchenrathes, betreffend die Erhaltung der be-
en Special Pfarr Wittwen und Waiſen Unter
tützungskaſſen, ſteht zu hoffen, daß ſchon die nächſte
Generalſynode mit erneuten, auf eine Umgeſtaltung des
Anrechnungsweſens in 88 9 und 16 des eliktengeſetzes
bezüglichen Erwägungen wird befaßt werden können.

Ueberfluß an Theologen. Man ſchreibt aus
dem Königreich Sachſen: Anſtellung oder Beförderung fanden
ſeit Mitte Mai d. J. 14 Geiſtliche, darunter ein Pfarrer aus
Preußen. Der geringen Zahl von Erledigungen ſtehen abermalseine große dieibe von Candidaten gegenüber, welche ſich zu
Oſtern d. J. vor dem Landesconſiſtorſum der Wahlfähigkeits-
prüfung xprerßeſen haben und auf Anſtellung in einem ſtändigen
Amte harren. Die Hauslehrerſtellen, die Vicariate, die Religions-
und ſonſtigen Lehrerſtellen ſind ebenfalls nicht zahlreich geun
um Allen ein Unterkommen zu verſchaffen, und ſo wird
wohl noch öfter geſchehen, wie dies vor Kurzem ſchon der Fall
geweſen iſt, daß auch hierländiſche iunge Theologen in Amexika,
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a vielleicht auch in den neuen afrikaniſchen Colonien Unker
ommen ſuchen.

Theater und Muſik.
Eine verlockende Offerte. Man ſchreibt uns

Der Leiter des Muſentempels in einer kleinen Stadt Weſtfalens
wandte ſich kürzlich zur Complettirung ſeines Perſonals an einen
üekannten Theateragenten und ſchrieb unter anderem Folgendes:
Vor allen Dinge brauche ich eine muntere Liebhaberin.

Gage: 60 661 Sollte dieſelbe eine Mutter beſiten, ſo
könnte dieſe vielleicht das Herumtragend v Zettel und
das Zuſammenborgen der nöthigen Requiſiten beſorgen. Zable
dafür pro Vorſtellung 75 Extra-Honorar. Zum Schluß der
Saiſon räume ich ihr das Recht ein, hier im Ort Abſchiedsgeld

u machen! Das fällt in hieſiger Gegend ſtets ſehr gut aus.
on den Einnahmen aus dieſer, Collecte beanſpruche ich nur 25

pCt. Ich ſpiele wöchentlich fünfmal, und zwar das ganze Jahr
ohne eine Stunde zu pauſieren, zable meine Gage
auf Tag und Stunde und führe bereits ſeit 39 Jahren Direckion.

Wenn da ſich die munteren Liebhaberinnen nicht drängen!
Ungewöhnlich begabt und vielſeitig ſcheint

die Künſtlerfamilie Zahn zu ſein. Dieſelbe erläßt nämlich im
diesjährigen „Theater-Almangch“ folgende Anzeige: „Thegter in
Schluchtenau, Tetſchen und Karbißtz. Reiſende Geſellſchaft.
Dauer der Saiſon: Smtihrig Geſchäftsführer und Regie Otto
Zabn: Dramaturg Emil Zahn; Souffleuſe Maxie Zahn; Erſlie
komiſche Geſangs und Charakterrollen und Geſchäſtsführer Otto
Zahn; Erſte Helden und Liebhaber, ſowie Dramgturg Emil
Zahn; Jntrigant Adolf Zahn: Balletmeiſterin und Lokalgeſangs-
partien Amalie Zahn; Erſte Liebhaberin Flora Zahn; Kinder-
rollen Frieda Zahn.

Der auch hier durch ſein Engagement am Stadttheater
rühmlichſt bekannte Kapellmeiſter Rudolf Krzyzanowsky
iſt an Stelle des nach Weimar gegangenen Rich. Strauß zum
z meiſter an der Königl. Hofoper in München ernannt
worden.

--K Unſer Barytoniſt Leop. Dem uth, der mit ſich ſteigern-
dem Erfolge an der Krollſchen Oper in Berlin thätig iſt, hat
vor einigen Tagen dort namentlich als Graf Luna im „Trou-
badour“ großen Beifall davongekragen und nach uns vorliegen-
den Zeitungsberichten ſich ſogar neben berühmten Gäſten wie
die Sembrich, Luger, Heink und Bötel, Erl, Gura
mit Ehren behauptet.

Heer und Marine.
Die Schützen in der engliſchen Armee.

Das Kriegsminiſterium hat ſoeben ſeinen offiziellen Bericht
über die 1889er c der in England ſtationirten
Kavallerie und Jnfanterie-Regimenter ausgegeben. Die
an ſämmtlichen Uebungen betheiligte Anzahl betrug 15992
Mann; theilweiſe geübt wurden 4115, nicht geübt 7634,
wovon 6884 aus Dienſtgründen entſchuldigt waren, ſo
daß nur 1,17 pCt. der Maunſchaften, welche hätten geübt
werden ſollen, entſchuldigt vom Schießen wegblieben. Die
Reſultate des Scheibenſchießens im letzten Jahre weiſen
einen bedeutenden Fortſchritt gegenüber jenen des Jahres
1888 auf. Jn der Kavallerie hat die Anzahl der
„marksmen““, d. h. der Leute, welche die vorgeſchriebenen
Bedingungen erfüllten, welche zur Führung dieſer, etwa
unſeren „Schützen 1. Klaſſe“ gleichkommenden Bezeichnung
berechtigen, um 4,01 pCt. zugenommen, während jene der
Schützen 3. Klaſſe (welche blos der e neben der
Scheibe ſefegrlg ſind), um 90,7 pCt. abnahm. Jn der
Infanterie iſt die Zahl der Marksmen um 8,38 pCt. ge
ſtiegen, jene der Schützen 3. Klaſſe um 10,60 pCt. herab
gegangen. Die Klaſſifizirung in der Kavallerie ſtellt ſich
wie folgt: Marksmen 20,65 pCt. 1. Klaſſe 20,02 pCt.2. glaſe 36,83 pCt. 3. u 22,47 pCt. in der Jn-
fanterie Marksmen: 25,98 pCt. 1. Klaſſe 21,70 pCt.;
2. Klaſſe 34,17 pCt. 3. Klaſſe 18,13 pCt. Auch die
Rekruten weiſen eine erhebliche Beſſerung im Schießen auf,
indem die Kavallerie nur 7,02 pCt. Schützen 3. Klaſſe
(gegen 14,29 pCt. im Jahre 1888) und die Jnfanterie
deren nur 2,42 pCt. (gegen 6,41 vom Jahre e zählt.
Die beſten Schützen im kriegsmäßigen Schießen ſind bei
der Kavallerie die 14er Huſaren, bei der Jufanterie die
2er Weſt Kent; im Scheibenſchießen die 13er Huſaren
und das 1. Suſſex Regiment.

m S d „zZ.dèr. xwen olliſche Lokalnachrichten vom 7. Juli.
ruck unſerer Originalnachrichten iſt üur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet

Tw Der naturwiſſenſchaftliche Verein machte am Sonn
abend und Sonntag einen Ausflug nach Blankenburg a. H. und
Umgegend. Jn der in der t Stadt am erſten Tage
abgehaltenen Generalverſammlung ſprach Herr Rittmeiſter von

ähnlein über Creduerien, Herr Dr. Erd mann machte
eittheilungen über den Vortrag und die Bedeutung der che-

miſchen Technik in der Provinz Sachſen, Herr Profeſſor Dr.
Liebſcher-Göttingen über Nematoden.

i Jn dem vom Verein für Volkswohl eingerichteten
Gaſt und Logierhauſe nimmt der Verkehr ſtetig zu. Während
anfangs durchſchnittlich 90 Betten belegt waren, beläuft ſich jetzt
die Zahl derſelben auf über 150. Zu Mittag aßen vorgeſtern
410 Perſonen. Der im Leſeſaale aufgeſtellte große Bücherſchrank
iſt von unten bis oben zumeiſt mit neuen und theuren Büchern ge
füllt, auch ein vollſtändiges Converſationslexikon iſt vorhanden.

De Evangeliſcher Arbeiterverein Der hierſelbſt neu-
begründete evangeliſche Arbeiterverein hielt am Sonnabend
Abend unter Leitung des prov. Vorſitzenden Herrn Rechts
anwalt Voigtſin der Kaiſer Wilhelmshalle ſeine konſtituirende

hen ab. Der den Mitgliedern vorgelegteStatutenentwurf fand debatteloſe Annahme. Bei der hierauf
W Vorſtandswahl wurden gewählt die Herren

Rechtsanwglt Voigt zum 1. Vorſitzenden für die Arbeiter
die Herre Pernitſch, Görlitz, Ziegler, Mentzel,
LDnöchel, Groß und Stephan, für die Arbeitgeber die
Herren Paſtor Wächtler, Malzfabrikant Kühme, Reg.-Rath
Keſſel, Maurermeiſter Grote und Schneidermeiſter Kiefer-

T Feriencolonien. Geſtern Vormittag haben unſere
eriencoloniſten in Stärke von annähernd 100. Mann unſere
tadt mittelſt Eiſenbahn verlaſſen. Dieſelben kehren kurz vor

Ende der Hundstagsferien wieder zurück. Wünſchen wir den
ſelben beſtes Wohlſein und heiteres Wetter

Turneriſches. Die Turnvereine von Halle und den
Benachbarten Dorſſchaften hatten geſtern ihre Vorturner nach
Merſeburg entſandt, woſelbſt eine große Gautvorturner
ſtunde unter Leitung des Gauturnwarts Herrn Schnurpfeil
abgehalten wurde. Es hatten ca. 50 Vereine dieſelbe beſchickt.
Du erſter Linie wurden die Freiübungen ausgeführt, welche bei
dem am 10. Auguſt d. J. ſtattfindenden Gauturnfeſte des Nord
Otthüringiſchen. Turngauverbandes vorgeführt werden ſollen.
Dann ſchloß ſich ein Geräth und Kürturnen an. In 14 Tagen
findet für das Feſt eine K ichterſi iburg Feſ ampfrichterſitzung ebenfalls in Merſe

Feſtlichkeiten. Auf dem benachbarten hohen Peters
ge, wurde geſtern in altherkömmlicher Weiſe das diesjährige

J. Kirſchfeſt abgehalten an den beiden nächſifolgenden Sonn-
ber

weg. ie uns von einer der Verwaltung der hieſigen
Straßenbahngeſellſchaft nahe ſtehenden Seite unter
Hinweis auf das in unſerer letzten Nummer enthaltene
„Eingeſandt“ mitgetheilt wird, wird ſich die Abholzung der
auf der ſüdlichen Seite des Mühlwegs befindlichen Bäume
leider wohl kaum vermeiden laſſen und zwar deshalb
nicht, weil der Straßenbahn die Legung des zweiten Ge
leiſes auf dem Mühlweg von den ſtädtiſchen Behörden nur
unter der ausdrücklichen Bedingung geſtattet worden iſt,
daß der Fahrdamm durch Verſchmälerung des ſüdlichen
Bürgerſteiges eine entſprechende Verbreiterung erfährt.
Da nun aber die Verbreiterung des Fahrdammes bezw.
Verſchmälerung des Bürgerſteiges die Entfernung der ſüd-
lichen Baumreihe bedingt, ſo iſt die Straßenbahn Ver-waltung zu ihrem anfrichtigen Bedauern gar nicht

in der Lage den auf Erhaltung der Bäume gerichteten
und ſehr berechtigten Wünſchen der Bürgerſchaft zu will-
fahren. Die Verwaltungs-Organe der Straßenbahn, welche
der Meinung ſind daß ſich ein gefahrloſer Betrieb auch
ohne Verbreiterung des Fahrdammes würde einrichten
laſſen, haben übrigens, wie wir hören, noch vor wenigen
Tagen lediglich zum Zweck der Erhaltung der
Bäume des Mühlweges, beim Magiſtrat den Antrag
geſtellt, ihnen die Legung des zweiten Geleiſes ohne die
vorgeſchriebene Verſchmälerung des Bürgerſteiges genehmigen
zu wollen. Dieſem Antrage, in welchem ſich die Straßen
bahn verpflichtet hatte die Verſchmälerung des Bürger
ſteiges noch nachträglich durchzuführen falls nach Anſicht
des Magiſtrats reſp. der Polizeibehörde der Pferdebahn-
Betrieb auf dem Mühlweg ſich ſpäter als ein ſchwieriger
oder ein für das Publikum gefährlicher herausſtellen ſollte,
iſt bedauerlicher Weiſe die Genehmigung verſagt worden.

—2 Das 6. Stiftungsfeſt des Halliſchen Ruder Vereins
war in dieſem Jahre nur auf eine interne Feier beſchränkt, je-
doch waren der freundlichen Einladung des Vorſtandes nicht
nur mehrere hieſige Ruder-Vereine gefolgt, ſondern auch aus
Bernburg hatten ſich Mitglieder des dortigen Ruder- Vereins
eingefunden. Die Feier wurde ſchon am Sonnabend Abend
durch einen, im Vereinslokal, Reſtaurant Mars-laTour, abge-
haltenen Commers eingeleitet. Am Sonntag fanden ſich die
Mitglieder am Bootshauſe auf der Peißnitz zuſammen, um vor
den geladenen Gäſten ihre Fertigkeit im Rudern zu zeigen. Vor
Beginn dieſer internen Ruder-Regatta erfolgte die Taufe eines
neuen Ruderbootes, eines Dollen-Vierers, W den Namen
„Peißnitz'. Die Regatta beſtand aus drei Rennuen, welche
den beſten Beweis dafür ablegten, daß der H.R.V. den Ruder-
ſport äußerſt ſach und fachgemäß betreibt. Der Nachmittag
vereinigte die Feſttheilnehmer am Bootshauſe, von wo eine ge
meinſchaftliche Auffahrt ſämmtlicher Boote ſtattfand Den Schluß
des Stiftungsfeſtes bildet heute Abend eine Waſſerfahrt mit
Damen vom Gimritzer Schleuſengraben nach dem „Saalſchlöß-
chen“ und ein Kränzchen daſelbſt.

a Jn der Generalverſammlung der Allgemeinen Orts-
krankenkafſe wurde zunächſt die Rechnung gelegt. Dieſelbe er-
gab an Einnahme 11844 02, Ausgabe 1099957, Kaſſen
beſtand 84443 incl. Anlagen in Sparkaſſenbüchern. von
W 1610 13 beträgt das Geſammtvermögen der Kaſſe 2454 56
gegen das Vorjahr mehr 909 02. Dem Rechnungsleger
wurde Entlaſtung ertheilt. Die Mitgliederzahl ſt von 531 am
Jahresanfang auf 643 am Jahresſchluß geſtiegen. Erkrankungs-
fälle traten 247 ein und für 4676 Krankheitstage mußte bezahlt
werden. Sterbefälle waren 5 zu verzeichnen. Trotzdem die
Kaſſe auch durch die w. ſtark heimgeſucht war,
konnte dieſelbe doch in Anbetracht des noch ſehr günſtigen
Jahresabſchluſſes dem bisherigen Reſerveſonds von 4 1200
noch weitere 300 hinzufügen.

Glückliche Radfahrer. Bei dem geſtern in Nordhauſen
abgehaltenen Velociped-Renuen trugen wiederum mehrere Mit-
Pieder des Halliſchen Bycicle-Clubs Preiſe davon.
B. Naumann, welchem auch am vorigen Sonntag beim
Rennen in Dresden 2 erſte und ein dritter Preis zugefallen
waren, errang 2 erſte Preiſe (Zweirad-Eröffnungsfahren und
weire z W p2wtfagbrerße im Zweiradfahren mit Vorgabe entgingihm der ziemlich ſichere i durch einen durch den Falt
eines anderen Fahrers veranlaßten Sturz, der jedoch keine
ſchlimmeren Folgen hatte. Herr A. Stumpf errang 2 zweite
Preiſe (ZweiradEröffnungsfahren und ZweiradHauptfahren),
Herr R. Schöb er 2 dritte Preiſe (ZweiradHauptfahren und
Zweiradfahren mit Vorgabe).

Herr Panſe, der Vertreter des Merſeburg-Querfurter
Kreiſes im Reichstage, hat mit geſtern ſeinen dauernden Wohn
s denn er ſein Rittergut Kl. Eichſtedt verkauft, nach hier

erlegt.
0 Der Streit um die Fahne. Bei der vor einigen Jahren

r Verlegung der Geſellenherberge ſeitens der hieſigen
Fleiſcher-Jnnung entſtanden zwiſchen den hieſigen Fleiſcher
geſellen Zwiſtigkeiten, die auch mehrfach ernſtlichen Charakter
angenommen. Die ſich von dem Gros abzweigenden, auf der
alten Herberge zurückbleibenden Geſellen beanſpruchten für ſich
die Herausgabe der Geſellenfahne, die ihnen jedoch von der
ſtärkeren anderen Partei verweigert wurde. Erſtere ſtrengten
nun gegen ihr Kollegen einen Prozeß an auf Herausgabe der
Fahne, wurden jedoch in 2 Jnſtanzen beim hieſigen Landgericht
und Oberlandesgericht zu Naumburg koſtenpflichtig abgewieſen.
Die Koſten betragen c. 300Mk. Die unterlegene Geſellenpartei
hat nunmehr die Beſchaffung einer neuen Fahne beſchloſſen,
duiteſ per der erſten Sonntage im Auguſt ihre Weihe er
halten ſoll.
i Phänomenales Wachsthum zeigen einige vor Diemitz
liegende v Die einzelnen Stauden, indenen ſich ſchon große Köpfe den haben einen Blätterſtand
von 70 bis 85 em im Durchmeſſer.
„7Ti SängerRendez-vous. Geſtern Nachmittag hatten

ſich verſchiedene hieſige, Giebichenſteiner und Nietlebener
Geſangvereine auf der Biſchofswieſe verſammelt, um ein ſang-
liches Sommerfeſt zu begeben. Die feſtfrohe Stimmung wurde
durch die nicht gerade allzugünſtige Witterung durchaus nicht
beeinträchtigt.

Die flüchtigen Samoauer ſind in Berlin wieder auf-
gegriffen. Herr Cunningham, welcher die Truppe in Deutſch
land herumführt, hatte ſofort nach Entdeckung der Flucht an die
t nach Berlin telephonirt und um Feſtnahme der
exotiſchen Ausreißer gebeten. Die berliner Kriminalpolizei
meldete den Fall weiter an die Polizeidirektion in Charlotten-burg und ſiehe dal umgehend lief von dort die Meldung ein,
daß die „Wilden“ bereits ergriffen und im Polizeigefängniß
internirt ſeien. Der Unternehmer, der ſofort bengchrichtigt
wurde, hätte nun gern geſehen, wenn man ihm die Flüchtlinge
nach Magdeburg, ſeinem jetzigen Aufenthaltsort, geſchickt hätte,
die Polizeibehörde hielt ſich jedoch dazu nicht für berechtigt, da
ein Haftbefehl gegen die Samoaner nicht beſteht, dieſelben ſich
vielmehr lediglich eines Contractbruches ſchuldig gemacht haben.
Die Berliner Polizei hat es daher der unſrigen überlaſſen, wie
ſie dieſe ſchwierige „ſamoaniſche Frage“ zu löſen gedenkt.

--K Eine neue Over hat der Setzerteufel entdeckt. Er
hatte dem Halle'ſchen Stadt und Theater- Orcheſter für Freitag
Nachmittag in Bad Wittekind die Ouvertüre z. Op.: Die

Zur Entfernung der Banmreihe am Mühl- tionslokals „Krug zum grunen Kranz“ in C eri im hieſigenAmtsgericht et Termin blieb beſtbietende Frau Wittwe
Wilhelmine Frönicke mit einem Gebot von 50 000

Das Grundſtück Königſtraße 29 iſt für 100 000 durch
Kauf in den Beſitz des Herrn Kaufmann Knackſtedt über
gegangen.

Aus dem Reſtaurant Rheingold“ in der Leipziger
ſtraße wurde geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr eine eichene
Speiſetafel mit Schnitzerei geſtohlen.

Prügelei. Geſtern Nachmittag verübten an der Schiffer
brücke die beiden Arbeiter Albert B. und K. von hier einen
7 ben Straßen-Exzeß, indem ſie ſich weidlich gegen-
eitig durchprügelten, was eine große Menſchenanſammlung zur
Folge hatte. Sie hatten ſich vorher erſt gemeinſchaftiich be
trunken und dann verunreinigt. Um Ordnung herzuſtellen
wurden ſie verhaftet.

Grpben Unfng verübte ein Brauergehülfe am 5. Abends
dadurch, daß er von der Straße aus ein Fenſter des Reſtaurants
Magdeburgerſtraße 2 einſchlug, in welchem er vorher als Gaſt
verkehrt und in Streitigkeiten gerathen war.

Ausflug des Vereins für Erdkunde nach
Freyburg a. Unſtrut.

Trotz drohenden Regens hatte ſich geſtern (Sonntag) eine
ſtarke Schaar „Erdkundler“ nach Freyburg aufgemacht. Nach
genußreicher Fahrt verſammelte man ſich im Schützenhaus dort,
wo Herr Oberbürgermeiſter Göbel die Verſammlung begrüßte.
Herr Profeſſor Kirchhoff beleuchtete ſodann die geſchichtliche
Stellung des Unſtrutthales. An die Zeit altthüringiſcher
Siedelung gemahnen uns die zahlreichen Ortsnamen, die auf
leben endigen, mit Perſonennamen componirt und ausſchließlich
in Flußniederungen. Die zahlreichen Namen aufrode zwiſchen
Freyburg und Mücheln erinnern daran, daß mächtige Urwälder
dieſen Plateauraum einſt erfüllten. Die Urbewohner des Un-
ſtrutthales waren wohl nicht Germanen, ſie lebten zerſtreut auf
einzelnen Höhe, die Hermnunduren liebten die Ebene, die frei
lich beſchränkt war durch gusgedehnte Sumpfflächen, die ſog-
Riede, ein Name, der noch bei Artern beſonders fortbeſteht.
Ehe die fleißigen Ciſtercienſer hier Culturarbeit trieben, waren
dieſe Sümpfe beſte Schutzwehr des Thüringer Landes Redner
meint, daß Heinrich J. im Jahre 933 die furchtbar verheerenden
Ungarn in dieſe pfe zum Untergang gelockt habe Noch
findet man zuweilen kleine Hufeiſen im Sumpfe, die nur an den
Fuß von Steppenroſſen gehört haben können. Jahrhunderte
vorher, im Jahre 531, fand eine andere wichtige Entſcheidungs-
ſchlacht ſtatt beim hentigen Burgſcheidungen. Damals theilten
Sachſen und Franken das Thüringer Land unter ſich und
machten die Unſtrut zur Grenze. Reduer hält dafür, daß der
Unſtrutname hergenommen ſei vom Thüringiſchen Ausdrucke
ſtruth, was geſtrüppbewachſenes Moraſtland bedeutet. Nach der
Ottonenzeit, an die uns Memleben erinnert, waren die Landgrafen
von Thüringen imUnſtrutthalſmächtig. Landgraf Ludwig, den die
Sage vom Giebichenſtein fliehen läßt, erbaute als castrum novum,
als Nuenburg das Schloß des heutigen Freyburg. Seinen Nach
folger, den eiſernen Ludwig, beſuchte in Frehburg unſer Staufen
kaiſer Friedrich Barbaroſſa. Die Sage meldet, daß Ludwigs
Maunen eine lebendige Mauer um das Schloß bildeten, als
Barbaroffa ihrer Mauerloſigkeit geſpottet. Seit dem Ausſterben
der Lundgrafen 1248 wurde Thüringen mit Meißen verbunden.
Es kamen ſtillere Zeiten für Freyburg. Jn der Kriegs
a lhte freilich ſpielte Freyburgs Brücke eine hochbedeutende
dolle, um ſo mehr, als nicht wie heute der Hauptverkehr

im Saalthal ſich bewegte ſondern auf der Landſtraße vo
Weißenfels, nach Eckartsberga. So brannte Tilly einmal
dieſe Brücke ab, 1636 die Schweden. Jm Tatpigrv Kriege
verfolgte der große Friedrich die Reichsarmee vom Roßbacher
Schlachtfeld bis über Freyburg hinaus. Der Freyburger Stadt-
rath ehrte den Helden und Seydlitz mit Butterbroden. Jn den
Zeiten der Napoleoniſchen Kriege wurde Freyburg wiederholt
wichtig. Hier gedachte Friedrich Wilhelm II. die bei Jena ge-
ſchlagenen Truppen zu ſammeln. Seine Gemahlin, die Königin
Luiſe, hat voll trüber Ahnung die unvergleichlich ſchöne Aus
ſicht vom Schloß auf Thüringen gehabt. Als ſpäter Napoleon
von Leipzigs Schlachtfeldern nach Frankreich flüchtete, nahm er
den einzig möglichen Weg über Freyburg. Der Poſtillon Voll
mer erzählt in ſeinen Tagebüchern lebendig von dieſen Begeben-
heiten. Auf 3 Pontonbrücken ſetzte der Kaiſer Hunderttauſende
über. Yorks Schaaren drängten dem Kaiſer mächtig nach. 24
Stunden ſpäter langte Blücher in Freyburg an. Seit 1815 iſt
r und das untere Unſtrutthal wohl für immer preußiſch

geworden. ßHerr V. Steinecke ſprach ſodann über den geologi-
ſchen Aufbau des Unſtrutthale s. Die Unſtrut, ein
Nebenfluß unſerer Saale entſpinnt ſich auf dem Eichsfeld und
ſchwingt ſich in einem mächtigen 329 NW. geöffneten Bogen
durch das Thüringiſche Becken. Die Nordrichtung, welche der
Fluß eingeſchlagen nach Aufnahme der Gera, wird dann ver-
tauſcht mit der urſprünglichen SO.Richtung, nachdem bei den
ſog. Sachſenburgen der Höhenzug, welcher die Namen Schmücke,
Finne und Hainleite trägt, durchbrochen iſt. Helbe, Wipper
und Helme führen aus nordweſtlicher Richtung dem mitt-
leren Lauſſtück der Unſtrut ihre Waſſermaſſen zu. Die
Laufrichtung dieſer Gewäſſer iſt im Allgemeinen parallel
zum Harzgebirge und zum Thüringer Wald. Das Flußge-
biet der Unſtrut war ehedem weiter nach W. hin ausge
dehnt als heutzutage. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die
kleinen Thüringerwaldgewäſſer Leine, Neſſe und Hörfel, ehedem
der Unſtrut tributär waren, und nicht wie heutzutage der Werra.
Geröllaufſchüttungen veränderten wohl die urſprüngkiche Richtung
und lenkten jene Gewäſſer nach W. hin ab. Die SO. Richtung.
welche die Unſtrut heute abwärts Artern einſchlägt, hat auch
nicht immer beſtanden. Herr Prof. v. Fritſch hat wabrſchein
lich gemacht, daß die Unſtrut ihren Weg von Artern über
Allſtedt nach dem Mansfelder Salzſee gefunden hat
und daß ihre damalige Mündung zuſammenfiel mit der Mündung
der Salzke. Da man Thüringerwald-Geſtein um den Mans-
ſelder See gefunden hat, bleibt keine andere Erklärung übrig
Das Durchbruchsthal der Unſtrut nach Naumburg hin führt
durch ein waſſerarmes Plateau. Quellen und Bäche ſind bier
außerordentlich ſelten. Das Geſtein iſt die Urſache dieſes
Waſſermangels. Das Plateau gehört zur Thüringer Trias-
platte, die zumeiſt aus Kalkſtein und Sandſtein beſteht, ſehr
porös und waſſerdurchläſſig iſt. Schichten von Sandſtein,
Muſchelkalk und Lettenthon begleiten die Flußufer. Bei Nebra
findet man große berühmte Sandſteinbrüche unſere Moritz
kirche iſt bekanntlich aus Nebraer Sandſtein gebaut. Beſonders
auffällig iſt der über dem Letten liegende Röth, der bei ſtarken
Regengüſſen die Unſtrut derartig roth färbt, daß wir bei Halle
noch die Trübung im Saalewaſſer merklich verſpüren. Mächtige
Gipslager heben ſich aus dem Röth hervor, ßer beſonders
entwickelt bei Dorndorf, wo ſie als 12 m hohe Felſen den
Strom einengen. Der Röth reich an Kali und Phosphorſäure
bietet für den Weinbau einen ausgezeichneten Boden. Bei Frey
burg dominirt der Muſchelkalk, aus dem alle umliegenden Höben be
ſtehen. 8 Stufen heben ſich deutlich ab, auf der oberſten liegt das
Freiburger Schloß, 70m über der Unſtrut. Dieſe oberſte bildete
die Hochfläche. Wegen ſeiner eigenthümlich welligen Beſchaffen-
heit, an Meereswellen erinnernd, heißt der Kalkſtein auch
Wellenkalk. Jn ihm eingelagert ſind Bänke von ſchaumig
poröſer Struckur, leicht zu bearbeiten, daher gern als Bau-
ſtein benutzt oder zum Kalkbrennen. Der Schaumfkalk iſt von
Organismen gebildet deren Schalen freilich zerſtört ſind. Doch
ſind ſog. Seelinien und Enkriniten erhalten, und von Wirbel-
thieren Reſte gewaltiger Meereseidechſen, der ſog. Saurier.
Das Plateau ſelbſt iſt bedeckt mit der ſchönen unendlich frucht
baren Lößerde, die in Kanz beſonderer Mächtigkeit an dem
Abhange lagert, wo die Champagnerfabrik ſteht und ihre tiefen

trocknen, fei ligen Erdart. Recht intertagen wiederholt ſich daſſelbe Im benachbarten Wettin Hugenotten von Portici“ auf's Programm geſetzt. Fe r 7 Rachweis, ine Unſtrut ehedem wahrſchein
geſtern das 3 Tage lang öngsſchießen Zwangsverſteigerung. Bei dem heute zur Zwangs lich durch das Freiburger Thal einen Arm über Schleberode

urch Auszug der Schützen ſeinen Anfang verſteigerung des dem Reſtaurateur Wolf gehörigen Reſtaura l zur Sagle ſchickte.

0 e e. 9an Bettbezüge in Weiss u. bunt, arösete Steppdeoken, Lew ägsJ Betttücoher in vVersch. Breiton, Aue warn So fdeexen, 7
W Inloetts ind fertige Betten. Bettdeoken eto. 4. Markt 43
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Der Milzbrand unter dem Rindvieh des Rittergutese iſt Woſchen. Unter dem Rindvieh des Land

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebimg

irkhs Andregs Laue jr. in Sittendorf iſt die Maul und
lauenſfeuche ausgebrochen. Unter den Ochſen der Frau

Rittergutsbeſitzer Göltzer in Gnölbzig, welche ſich im Feld
ſtalle am Gnölbzig-Zellewitzer Wege befinden, iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen.

S Rordhanſen, 5. Juli. (Entgleiſter Bis e HeuteNachmittag iſt der 1 Uhr 21 Min. von hier nach Berlin abge
fahrene Blitzzug auf der Nachbarſtation Heringen entgleiſt,
ohne jedoch größeren Schaden zu nehmen, oder zu verurſachen.
Durch von hier adgeſchickte Arbeiter wurden die Schäden auf
der Strecke beſeitigt und ausgebeſſert. Der nach hier fahrende
Berlin Halliſche Nachmittagszug traf in Folge jenes Unfalles
hier unter bedeutender Verſpätung ein.

Redekin, 6. Juli. (Goldene Hochzeit). Ein in hober
Achtung ſtehendes Ehepaar, der Ackermann Hermann Wiſcher
und ſeine Gattin Eliſabeth geborene Schulsze, feierte am
8. ds. Mts. ſeine goldene Hochzeit. Die Theilnahme, war eine
überaus goßfet er erhebenden kirchlichen Feier folgte eine
fröhliche Nachfeier im Hauſe

f. Eine Antiſemitenverſammlung, in welcher der
Reichstagsabgeordnete Dr. Böckel aus Marburg einen faſt
I ſtündigen Vortrag über „unſern Reichstag wie er iſt
und wie er ſein ſollte fand am 4. ds. Mts. in Eis-
leben ſtatt.

F. Der Kammerherx, Chriſtian v. Weiße u
Glücksbrunn iſt zum Wirklichen Geheimen Rath unter Ver-
Ieihung des Prädikats Excellenz ernannt worden. Aus Anlaß
ſeiner goldenen Hochzeit hat Herr v. W. mehrere größere Stift-
ungen errichtet.

Vermiſchtes.
Kampf mit einem Krokodil. Ein Angeſtellter Namens

Ruſch der Bremer Firma F. M. Victor Söhne in Quittah
hatte ſich in Geſchäften nach Atoko begeben und badete dort, wie
die „Afrikapoſt' berichtet, in der Lagune. Hierbei wurde er
von einem Krokodil angegriffen, kam jedoch in Folge des Ge
ſchreies der herbeieilenden Krooboys von dem Ungethüm los,
das ihm bereits einen kräftigen Biß verſetzt hatte. Ruſch tru
eine tiefe Bauchwunde davon, der linke Oberarm war gänzlie
zerfleiſcht, das rechte Handgelenk gebrochen. Außerdem zeigte
der Oberkörper noch 30 kleinere Wunden. Die hinzueilenden
Krooboys packten den Verunglückten nackt in eine Hängematte,
warfen ihm einige Decken über und ſchleppten ihn in ſtrömen-
dem Regen nach Quittab, wo er Nachts ankam und ihm ein
[chwarzer Medicinmann die erſte Hülfe leiſtete. Am Mittage
des folgenden Tages lief der Dampfer „Adolf Woermann“ in
Quittah an. Als der Kapitain von dem Unglück hörte, kehrte
derſelbe mit ſeinem Dampfer nach Klein Popo zurück und holte
den deutſchen Stabsarzt ör. Wicke, der Nachts in Quittah aus
ſang ging und den Kranken behandelte, Weitere Nachrichten
ehlen.

Eine glänzende Naturerſcheinnug, welche ihrer Selten-
beit und des plötzlichen Auftretens und Verſchwindens halber
nicht oft Gelegenheit zur Beobachtung bietet, erregte Donners
je Abend gegen 10 Uhr in Berlin für einige Sekunden die
lebhafte Aufmerkſamkeit und Verwunderung der Paſſanten im
nördlichen Theile der Stadt. Eine Feuerkugel bewegte ſich in
nicht allzugroßer Höhenentfernung im Viertelbogen in der Rich
tung von Oſt zu Weſt durch den Himmelsraum. Aus einem inten
ſiv leuchtenden Punkte, umhüllt von einem in Phosphorglanz
erſcheinenden Wölkchen, entwickelte ſich das Meteor ſchnell zur
Größe eines mittelmäßigen Apfels in birnenförmiger Geſtalt
und mit verzögerter Bewegungsgeſchwindigkeit. Hierauf ſchnelles
Durcheilen des Himmelsranmes, hinter ſich laſſend einen ziem
lich langen und glänzenden Schweif. Am dera flammte, das Meteor in blendendem Glanze, deſſen

icht ſchnell von Grün in Blau übergiug, noch einmal auf, um
gleich darauf unter vernehmbaxem Ziſchen, gleich dem Ziſchen
einer Rakete, zu verſchwinden. Nur die wenigſten Perſonen auf
der Straße Wange Gelegenheit gehabt, das kurze Naturſpiel in
feiner Entſtehung zu beobachten; die meiſten wurden dasſelbe
erſt gewahr, als es kurz vor dem Erlöſchen ſtand.

Die Seeſchlange iſt wieder da! Der Glückliche, der ſie
diesmal erblickt hat, und zwar auf der Höhe von Block Jsland,
untveit der Küſte von Konnektiknt, iſt der Kapitän David Tuits
von dem Britiſchen Schooner „Annie Harper“. Er iſt „ein durch-
aus vertrauenswürdiger Mann“, hat bisher nie an See-
ſchlangen geglaubt, nunmehr aber am hellen Vormittage eine
ſolche erblickt, deren braun und ſchwarz geflecktes Schwanzende
etwa 30 Fuß aus dem Waſſer hervorragte. Die gme Längedes Monſtrums ſchätzt der Kapitän, der an jenem Morgen erſt
einen Grog zu ſich genommen haben will, auf über 100 Fuß.
Dieſe Mitteilung iſt aber noch gar nichts. Wir erhalten von einer
durchaus glaubwürdigen alten Fran welche ſich auf der Reiſe
nach Jndien befindet, die Nachricht, daß ſie dort auf der Höhe
der Laccadiven eine Seeſchlange geſehen hat, welche mindeſtens

Meter lang war und ein Fiſcherboot mit drei Jnſaſſen ohne
Weiteres verſchlang.

Unlogiſch aber richtig. Reiſender: Gräßlich langweilige
Fahrt das! Alle halbe Stunde ſieht man nach der Uhr und
dann ſind's fünf Minnten.

Heiteres.
Kichter: „Wie alt ſind Sie? Zeugin: „Muß ich

dieſe Frage beantworten Richter: „Sie müſſen.
Zeugin;: „Und mein Anwalt behauptet, man könne mich nicht
zwingen, gegen mich ſelbſt auszuſagen!“

Staudesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 4. Irl. sAnfgeboten: Der NReſtaurateur Peter Schmitt, kl. Ulrich

ſtraße 5 und Alma Emma Rieda, Leipzig. Der Kaufmann
und Lieut. der Reſerve Franz Rudolf Liebau, Halle und Anna
Friederike Schander, Sangerbauſen.

„Eheſchliezungen: Der Tiſchler Johann Martin Klebe und
Lniſe Martha Schreck, Hermannſtraße 9.

Geboren: Dem Obertelegraphen Aſſiſtent Valentin Winter
1 S. Frauz Karl Cornelius, Dryanderſtraße 18. Dem Uni-
verſitäts Profeſſor Dr. Richard Piſchel 1 Sohn Georg Werner,
Schillerſtraße 8. Dem Handarbeiter Eduard Jänicke 1 T.
Anna, Oberglaucha 16. Dem Schmied Moritz Meyer 1 T.
Anna Emmy, 3. Vereinsſtraße 7. Dem Poſthilfsboten Wilh.
Fiebig 1 T. Anna c Kuttelhof 1. Dem Metalldreher Panl Löſch 1 S. Willy Franz, Fleiſchergaſſe 40. Dem
Metalldreher Franz Leuſchner 1 Sohn Friedrich Eurt, Sophien
ſtraße 32. Dem Zimmermann Karl Gorgas 1 T. Emilie
Martha, Weingärten 26. Dem Feuermann Wilhelm Barich
1 Tochter Chriſtiane Helene, Steg 9. Dem Schuhmacher-
meiſter Wihelm Naundorf 1 S, Wilhelm Walther, Geiſtſtr. 33.
gaſſe Reſtauratenr Heinrich Schlöffel 1 S. Heinrich, Hirten-

Geſtorben. Des Kellners Paul Schreiter S. Andreas
Theodor Paul 2 Monate, Mittelſtraße 15. Lina Birke
18 Jahre, Klinik. Des Handarbeiters Paul Krüger Sohn
Friedrich Wilhelm Paul 8 Monate, Brunnengaſſe 10. Des
Böttchermeiſters Richard Hiering Sohn Friedrich Wilhelm
Richard 1 Jahr, Hehenzgllerüſtra e 5. Die Wittwe Amalie
Kloſtermann geborene Meinhardt 66 J., Klinik. Der Hand-
arbeiter Alexander Pitſchick 39 Jahre, Klinik. Des Malers
Karl Schnabel Sohn Fritz Kurt 7 Monate, Schloßberg 1.Des Jnſtitutsinhabers Karl Sommerfeld T. Charlotte Wülbel

mine Anna 3 M., Weidenplan 12. Des Markthelfers Ernſt
t S. Friedrich Ernſt 1 J., Wörmlitzerſtraße 36. 1

Standesamtsngchrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 4. Juli.

Geboren: Dem Handarbeiter A. G. Meißner 1 Tochter,
Adolfſtraße 3. Dem Keſſelſchmied E J. M. Merker 1 Sohn.
Triftſtraße 31. Dem Bahnarbeiter K. Becker 1 Sohn, Reil

Juſtrie, Handel, Fitlanjen.
Laudſchaft der Provinz Sachſen zu Halle

a Jm Jahre 1889 ſind 6 058950 als Darlehne gewährt
worden und zwar 5960650 in CentralPfandbrieſen und
98 300 in Provinzial-Pfandbriefen. Jn Folge von Kündig-
ungen haben ſich die bisher gewährten Darlehne im Geſammt-
betrage von 79830 775 auf 51 538 650 ermäßigt. Hierfür
ſind 92322 ha 17 ar 44 qm mit einem Grundſteuerreinertrage
von 2906 735 erſtſtellig verpfändet. Mit Rückſicht, daß
1636650 -4 amortiſirt ſind, waren am Schluſſe 1889 noch
49 902 000 verzinslicherDarlehne im Umlauf. Der Sicher
heitsfond ſtellt ſich auf 362 606 Von dem Ueberſchuſſe von
86 663 .4 werden nach dem Beſchluſſe des Aufſichtsrathes den

86 529 .4 auf den Sicherheits-Conten gutge-
rieben.

Kirchliche Anzeigeu.
Zu St. Moritz: Mittwoch d. 9. Jnli Vormittags 10 Uhr

Beichte und Abendinahlsfeier, Diakonus Nietſchmann.
Zu Neumarkt: Mittwoch den 9. l Vormittags 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier, Paſtor D. Hoffmann.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Wien, 6. Juli. Gemäß dem neuen Aunuggleichsge-ſetze über die Zuſammenſetzung des LandesSchulrathes ſuür

Böhmen hat der Prager Stadtrath das Recht, in dieſe
Korporation je einen Vertreter der deutſchen und der
s Nation zu entſenden. Das Prager Stadtver-
ordneten-Kollegium hat bei einer vertraulichen Sitz-
ung als Vertreter der deutſchen Nation den Abgeordneten
Heinrich nominirt, der ſich von der deutſchen Partei los-
Wſost und ſein Mandat mit Hilfe der Czechen erlangt hat.

ie „Neue Freie Preſſe“ bezeichnet dieſen Vorgang als
eine niedrige frivole Beleidigung der Deutſchen und ſagt,
dieſer cyniſche Scherz werde unter den Deutſchen Böhmens
die höchſte Entrüſtung hervorrufen. Die r
Berichte aus Berlin über den warmen Empfang, den die
öſterreichiſchen und ungariſchen Schützen gefunden haben,
machen hier den beſten Eindruck.

Brüſſel, 6. Juli. Die Regierung wird bei den Kam
mern beautragen, dem Kongoſtaate 235 Millionen
kariſch darzuleihen, 5 Millionen ſofort, den Reſt in Raten
von 2 Millionen jährlich während 10 Jahren. Angeblich
wurde, wenn bei Fälligwerden die Rückzahlung nicht erfolgt,
Belgien Beſitzer des Kongoſtaates werden. Die Liberalenmachen entſchiedene Oppoſition gegen dies Projekt.

London 7. Juli. Auf der Bomwſtreetſtation ver-
ſagten am Sonnabeud 130 Schutzleute den Gehorſam
wegen Verſetzung ihrer Kameraden welche die Agitation
geleitet hatten. Zum Nachtdienſt wurden Erſatzkonſtabler
herangezogen. Eine Delegirtenverſammlung aller Polizeibezirke Leſchloß, daß am Montag Abend die ganze Polizei

ausſtehe, wenn der Miniſter des Jnnern nicht eine be
friedigende Antwort auf das Geſuch um Solderhöhung
ertheilt haben würde.

(Fernſprechmeldung de liſchen Zeitung.Berlin, 7. J u of de 3gennn
Fonds-Vörſe.

d Reiſndanleihe t Dortm. UnionSt.-Prior. 91,25
o. do 100,70 Riebeck Montanwerke 181,25

49 Conſols 106,70 Oeſtr. Cred.-Actien 164,87
3 do 101,80 vanzoſen 02,37*3 Landſch. Ctr. Pfd. 98.50 Lombarden 995,75

v 88 20 Ruſſ. Süd-Weſt 79,30Gotlhardbahn 16287 49 Oeſtr. Goldrente 9520
Disconto-Commandit 219,90 49 Ung. do. 99.,30
Darmſtädter Bank 157,25 *467, Ruſſ. 1830er Anl. 96,30
Deutſche Bank 167,50 5 Jtal. Renten 94,12
Berl. Handelsgeſellſch. 166, Oeſtr. Noten. 174,40

Laurahütte 146, NRuſſ. do. 234,25
Tendenz: mätt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaconrſe die übrigen
per Ultimo.

Getreide-VBörfe.
Weizen: loco, 202--, Juli- Auguſt 192, Sept.-Oct. 181,75, Tendenz

eſt.
Roggen: loco 161, Juli-Aug. 155.25, Sep.-Oct. 149, Tendenz

eſt.
Hafer: loco Juli-Auguſt 149, Sep.-Oct. 138, beſſer.
Rüböl Herbſt 55,80. feſter.
Spiritus: (7öer Waare) loco 38,30, AuguſtSept. 36,30, Sept.

Oct. 36,60, (50er Waare) loco 58,10.
Petroleum loco 23, nächſten Monat

Mit(assnotiruſgen an der Magdeburger Zucker-Vörſe.
Magdeburg, 7. Juli 1890.

Effektive Waare: 17,00—17,15 exel. Baſis 92.
16,10 16,30 excl. Baſis 88.

Tendenz: feſt.
Speeculation tranſito Hamburg: 12,45 Jnli, 12,55

Anguſt, 12,10 Oktober-Dezember, Tendenz: feſt.

Foundsbörfe. Die Fondsbörſe eröffnete in matter Tendenz
und größter Geſchäftsunluſt. Es kam von keiner Seite irgend
welche Anregung vor und wenn ſich öſterreichiſche und böhmiſche
Bahnen noch gut zu behaupten vermochten, ſo war dies eben
nur deshalb der Fall, weil die Ausweiſe dieſer Bahnen außer
ordentlich günſtig geſchildert werden. Bergwerksactien lagen
ſehr matt und zwar beſonders deswegen, weil, nach einer hier
eingetroffenen Nachricht die Königl. Eiſenbahndirection Elber
feld eine Offerte auf Schienenlieferung in Höhe von 152 pure
abgewieſen hat, ohne auch nur einen anderen Preis normirt zu
haben. Die Verſtimmung auf dem Montanmarkt war eine ſo
tiefgehende, daß die Preiſe ganz erheblich zurückgingen, ohne
daß überhaupt ein ſtärkeres Angebot vorhanden war. Laura-
hütte, Bochumer, Hibernia und Dorkmunder gaben weſentlich
nach. Banken ſehr geſchäftslos doch büßten ſie nur Kleinigkeiten
ein, weil ſich immer wieder gute Käufer bei den zurückgehenden
Preiſen zeigten. Oeſterreichiſche und böhmiſche Bahnen waren
im allgemeinen ſehr günſtig disponirt und konnten nur deshalb
ibre Kurſe nicht erhöhen, weil ſie von der Mattigkeit auf den
anderen Gebieten beeinflußt wurden; troßdem waren Duxer
ſehr feſt und notirten ſogar höher. Heimiſche Bahnen ohne Üm-
ſatz. und etwas niedriger. Fremde Renten wenig verändert bei
x Ruſſiſche Nolen ſchwächer. Privatdiscont

Getreidebörſe. Die unbeſtändige Witterung in Mittel
Euxopa, ſowie das ungünſtige Erntewetter in Südrußland be-
einflußten unſern heutigen Getreidemarkt und riefen eine feſte

altung hervor. Sowohl Weizen, wie Roggen mußten für
ommer- wie Herbſttermine wieder höher bezahlt werden, wo

a Deckungskäufe viel beitrugen. Das Geſchäft war recht leb
aft. Hafer war wiederum beſſer. Rüböl behauptet. Spiritus

ziemlich feſt, loco höher bezahlt, Termine unverändert.

FamilienNachrichten.
r r auswärtigen Zeitungen entnommen.)

erlobt: Frl. Ellen Nadolny mit Hru. Gutsbeſi lPollnau (Kuliß--Adl. Liebenau). Frl. nthe de eben n

Lehrer C. H. Köſter r. e gr Fig geh d
i). e

Kursbericht.

Bertha Konletzko mit Hrn. Heinrich Kammer (Goldap). Frk.J e mit Hrn. i Seeler e
a.

Verehelicht: Hr. A. Goetze mit Frl. A. Lohmann (Chemnitz
Camen). Hr. Max Lehmann mit Frau verw. Kluge geb. Lichten-
berger (Chemnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Apotheker Hoffmann (Konſtadt).

Kiel). Eine Tochter Hrn. Königl. Reg .-Baumeiſter Friedrich
i raunfjels b. Wetzlar). Hrn, Regiernngs Aſſeſſor Feigell

inden).
Geſtorben: Hr. Rittergutsbeſitzer Oskar v. Lekow (Gluska).

Hr. Paſtor emer. Robert Gerhard (Schwoitſch). Hr. Max von
Bohlen (Lüben). Hr. Rittmeiſter Ernſt von MünchowGotzkow
d igegro i. a Hr. Kauf mann Gottgetreu Helm (Suhl in

hür.). Hr. Schriftſteller Her mann Treſcher (Torgau).

Bei Kopfſchmerzen hervorgerufen durch geſtörte Verdauung
Gerſtefung haben ſich die ächten Apotheker Richard

randt's Schweizerpillen (erhältlich à Mk. Le in den Apothe-
ken) ſeit 10 Jahren als das ſicherſte, angenehmſte und zuträg-
lichſte Mittel erwieſen. Die auf jeder Schachtel auch quantitativ
gehen Beſtandtheile ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe,
Abſynth, Bitterklee, Gentian. [14426

Prämiürt bei dem großen internationalen Wettſtreit zu

Brüſſe ſern e ren Sodener Mincral-
aſtillen, die alle Apotheken führen. Preis 85 Pfg.

Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräue wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kola Pastillen
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind Perchg ein aunregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Hirsch-Apo-
theke, Adler Apotheke, Engel Apotheke,
Kniser-Apotheke und Löwen-Apotheke. (14087

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Theater Kommiſſion

Sitzung
am Sonnabend, den 12. Juli er., Nachmittags 5 Nhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordunng:

Vorberathung des mit dem Direktor des Stadttheaters ab
zuſchließenden neuen Miethsvertrages.

Die n n werden auf die im 25. Stück desAmtsblattes unter Nr. 681 abgedruckte Bekanntmachung der
Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 3. d. Mts., die Aus
looſung der zur Rückzahlung gekündigten Schuldverſchreibungen
der Staatsanleihe de 1868 A. betreffend, beſonders aufmerkſam
gemacht.

Halle a. S., den 29. Jnni 1890.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regiernug Rath.
C. v. Krosſigulk.

Familien Nachrichten.

a 2. Statt beſonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen zeigen

hocherfreut an
Halle a. S., den 5. Juli 1890.

Richard MKahle und Frau
Marie geb. Herker.

W
w

o

Die glückliche Geburt eines

kräftigen Jungen
e zeigen hocherfreut an

Theodor ElIrleh und Fran4 14470) geb. Rätter.

4 Heute wurde uns ein munteres Töchterchen geboren.
Halle a. S., den 5. Juli 1890. [14469

Ludwig Grote und Frau.

Heute Mittag 1 Uhr entſchlief ſanft nach achttägigem
Unwohlſein unſer theurer Vater, Schwiegervater und
Großvater

Gottfried Guttlieb Kilian
in ſeinem 88. Lebensjahre.

Jm Namen der Hinterbliebenen
ranz, Kilian,

Lauchhammer, den 6. Juli 1890.
Die Beerdigung findet in Halle a. S. ſtatt. [14456

Heute Morgen 1 Uhr rief Gott aus dieſem Leben
ab meinen theuern Mann, unſern lieben Vater, Schwieger-
und Großvater

Karl Gustav Raschig
in ſeinem 92. Jahre. [14472

Halle a. S., den 6. Juli 1890.
Karoline Raschig

geb. Sehladebach,
im Namen der Hinterbliebenen.

Dank.
Allen den lieben Freunden und Freundinnen in der

Nähe und Ferne, welche beim Hinſcheiden unſerer guten
Tochter Helene uns durch Wort und That ihre Theil-
nahme in der wohlthuendſten Weiſe bezeugt haben, ſagen
wir hierdurch unſern herzlichſten Dank. [14475

Halle a. S., den 7, Juli 1890.
Paſtor em, Pfeil und Frau.

Berlag der Aktiengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verautwortliche Redaktenre; Chefredakteur Wilhelm Anthonuy für

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhakt, ausſchließlich des Nachbezeichneten;
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik Louis Lehmann
für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu e

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. „10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1
ſtraße 32. mit Hru, Fritz Britting (Magdeburg--Buckan). Frl. A. Petersmit Hrn. Oskar Krüger

CebanerSweſcete ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)
agdeburg--Neuſtadt). Frl. und 2 Uhr. Die Cr pedition (Jnſeratengnnahme und Geſchäftsangelegeu

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

Hrn. H. r (Berlin). Hrn. Marine-Zahlmeiſter Gronemantt.
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Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Göttingen. Fürſt Bismarck hat au die amerikaniſche

Colonie der Studirenden der] Göttinger Univerſität ein in
engliſcher Sprache abgefaßtes Schreiben gerichtet, das in
dentſcher Ueberſetzung folgendermaßen lautet: „Geehrter Herr!
Ich danke Jhnen für Jhre Freundlichkeit, mit der Sie mich da
don in Kenntniß ſelzein, wie Sie den Jahrestag der Unab
hängigkeit der Vereinigten Staaten in der Aula von Göttingen
zu ſeiern beabſichtigen. Von den vier hervorragenden Ameri-
kanern, welche durch Gedenktafeln geehrt werden ſollen, Zöhle
ich zwei zu meinen intimen Freunden, den verſtorbenen John
L. Motley und George Baucroft. Jch muß daher doppelt be

daunng dauern, daß es mir unmöglich iſt, an dieſer intereſſanten Feier
ichar d perſönlich theilzunehmen. Uebermitteln Sie Jhren Landsleuten
dipothe meinen Dank und empfangen Sie die Verſicherung meiner Hoch-
zuträg achtung.“
e. Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Aloe,
[14426 Der Nachdruck unſerer Original-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtaltet.
—s. Der Geſchäftsbericht des Vereins r Beſchäf-

tigung brodloſer Arbeiter in der Prov. Sachſen und Anhalt
für die Zeit vom 1. April 1889 bis Ende März 1890 iſt ſoeben
erſchienen. Wir entnehmen demſelben Folgendes: Die Einnahme
betrug 60 709,35 und ſetzt ſich zuſammen aus Beihilfe des
Provinziallandtages 20000 Beiträge von Vereinsmitgliedern
2499 Beiträge von Kreiskorporgtionen 6400 verſchiedene
Einnahmen incl. Zinſen 4840 Beihilfe aus der Staatskaſſe
des Herzogthums Anhalt 3000 eingegangene Kapitalien für
Effecken 12 160 und Beſtand aus dem Vorjabre 11 809 A.
Die Ausgaben erforderten 58 015 ſo daß ein Beſtand von
2698 vorhanden iſt. An Effecten ſind 40 927.4 anfzuweiſen.

14087 Das Anſtaltsleben hat im verfloſſenen Jahre ſeinen geordneten
regelmäßigen Verlauf gehabt. Von einem bewährten Freunde
der Anſtalt wurde eine anſehnliche Summe zu Unterhaltungs-
ſareng e Vorſteher zur Verfügung geſtellt. Bis Ende März er.
ind ſeit Eröffnung der Colonie aufgenommen 3029, im letzten

Jahre 370. An Arbeitslohn wurden den Coloniſten angerechnet
8992 davon zur Anſchaffung von Kleidungsſtücken c. 5436
verwendet. Beim Abgange wurden baar ausgezahlt durchſchnitt-
lich pro Kopf 4.37 .4. Verpflegungstage dex Coloniſten waren39811 mit Kinſchluß der übrigen Anſtalts genoſſen 42 966. Wenn-

nhr gleich ein Mangel an Arbeit für die Pfleglinge bisher nicht her
vorgetreten iſt und es im Sommer ſogar zuweilen an geeigneten
Arbeitskräften gefehlt hat, ſo wird doch die Frage in Erwägung
gezogen werden müſſen, ob nicht zur allmählichen Einrichtung
einer Hausinduſtrie für- die Wintermonate Anſtalten zu
treffen ſind. Von den erpachteten 600 nd ſind bis jetzt in
volle Kultur gebracht 318 Morgen und ſind gegenwärtig 9
Ochſen, 8 Kühe, 4 Kälber und 14 Schweine vorhanden. ie
NaturalVerpflegungsſtationen im Vereinsgebiet haben im ver

angenen da wieder eine erfreuliche und ſegensreiche Wirk-
amkeit entfaltet. Jn dieſen 124 Verpflegungsſtationen ſind im

Jahre 1889 rund 318 000 Wandergäſte mit einem Koſtenauf-
wande von rund 184 000 4 verpflegt worden. Nur, 5 Kreiſe
unter den 48, die das Vereinsgebiet zählt, haben keine Ver
pflegungsſtationen. Herr Geh. Regierungsrath Oberbürger-
meiſter a. D. Breslan in Erfurt iſt zum Ehreymitglied und
die Herren Landrath von Ranuchhaubt- Delitzſch und Ober
rrzreiſter Schneider in Erfurt zu Vorſtandsmitgliedern
ernannt.

NB Naumburg,6. Juli. (Unſere reiteudeArtillerie-
btbeilung) wird nach hier eingetroffenen Nachrichten am

1. Oltober beſtimmt von hier verlegt werden und zwar zwei
Batterien nach Wittenberg und eine r

Droyſig, 6. Juli. (Von der Erziehungsanſtalt.)
Am 1. Juli trat der um das Schulweſen hoch verdiente Leiter
der hieſigen weiblichen Erziehungs- und Bildungsauſtalten Herr
Seminardirektor Schulrath Krißinger in den erbetenen Ruhe-
ſtand. Seit Eröffnung der von dem Je Viktor v. Schön
burg geſtifteten Anſtalt, ſchreibt der „Zeitzer Anz.“, hat er das

treit zu
Lincral-

d durch
ſtillen
des, den
keiner
-Apo-
heke,

ters ab

tück des
bung der
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dar Verwa

Erſte Veilage zu e 156 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verla
Halle, Dienstag 8. Juli 1890.

Direktorgt bekleidet. Die Anſtalt iſt unter ihm nach drei Seiten
hin als Seminar, GonvernantenJnſtitut und Penſionat für
Töchter höherer Stände gewachſen. Eine große Menge ihrer
Zöglinge haben in adligen Häuſern der Jdee des Stifters
gemat die Erziehung durch Franzöſinnen verdrängt, vieleAndere haben an Volksſchulen ihre Stellungen gefunden, und

Eltern wie ch danken der Anſtalt und bewahren ein
treues Gedächtniß dem altbewährten Leiter.

8 Erfurt. 6. Juli. (Verſchiedenes). Der Fleiſchermeiſter
Ritter aus dem nahen Jlversgehofen, welcher vom vor-
letzten Schwurgericht von der Anklage des Mordes wegen
Mangel an Beweiſen freigeſprochen worden war, iſt von der
geſtrigen Strafkammer wegen verſuchter Verleitung zum Mein-
eid zu einem Jahre Zuchthaus und zwei Jahren Ehrenverluſt
verurtheilt worden. Die Anklage war aus der in dem erwähn-
ten Mordprozeß geführten Beweisaufnahme entſprungen.
Das hieſige Lheater wird nunmehr definitiv geſchloſſen bleiben
bis zur Bendigung der polizeilich angeordneten Erweiterungs-
bauten. Für uns Erfurter iſt eine lange theaterloſe Zeit ange
b rochen, welche nur durch den Ankauf des Theaters ſeitens der
St adt, behoben werden kann. Die hieſige evangeliſche
Predigerkirche feierte heute das Feſt ihres 600jährigen Be
ſtehens. Die Exiſtenz unſerer Predigergemeinde und damit die
unmittelbare Einführung der um jene ger in der Umgebung
von Paris entſtandenen gothiſchen Bauweiſe iſt einem Thüringer,
dem Grafen Elperus von Hohenſtein verdanken, der, als
Sproß eines alten berühmten Grafengeſchlechts um das Jahr
1220 Domprovſt zu Goslar wurde. Auf dem heutigen Prediger-
platze erbaute Hohenſtein um, das Jahr 1229 ein hölzernes
Bethaus, verſah den Gottesdienſt mit großer Sorgfalt und
wurde noch in demſelben Jahre zum Prediger dieſes von ihm
gegründeten hieſigen Domiunikaner- und Predigerkloſters ge-
wählt. Es iſt ſicher, daß die hieſige Predigerkirche, deren
Grundſteinlegung im Jahre 1230 erfolgte, die älteſte Domini-
kanerkirche in Deutſchland iſt.

V Weimar, 6. Juli. (Krankenkaſſenweſen.) Seitder Ausdehnung der Kranken Verſicherungspflicht auf die land
und forſt wirthſchaftlichen Arbeiter hat das Krankenkaſſenweſen
auch in unſerm Großherzogthum eine bedeutende Steigerung
erfahren. Während i. J. 1885 die Zahl der verſicherten Arbeiter
21 106, die Geſammteinnahme 216000 und die Geſammtaus-

abe 177 400 betrug, ergaben ſich für das Jahr 1889 folgende
iffern: Verſicherte 47 902, Einnahme 586 000 und Ausgabe

550 000 Bemerkenswerth iſt, daß ſich die Poſten „ärztliche
v und „Krankengelder“ faſt verdreifachten, während

tungsaufwand-ſich nur verdoppelte.
S Weimar, 6. Juli. (Aus dem Pferdebahnprojekt)

nird nichts. Die Firma Hoſtmann und Comp. zu Hannover
hat unſern ſtädtiſchen Behörden die Mittheilung zugehen laſſen,
daß ſie wegen „Terrain Schwierigkeiten“ auf die Ausführung
ihres Straßenbahnprojektes verzichte, dagegen ihre Vorſchläge
betreffs n der elektriſchen Beleuchtung aufrecht halte.
Zur Prüfung der letzteren tritt in dieſen Tagen eine ſieben-
üliedrige Gemeinderaths-Commiſſton zuſammen.

Seinen hundertſten Geburtstag feierte am
2. Juli der Keſſelflicker Ul rich in Altferchau bei Cunrau.
Der alte Mann, der in ſehr bedrängten Verhältniſſen lebt,
erfreut ſich, trotz ſeiner ſeit fünf Jahren erfolgten Blindheit,
beſter Geſundheit.

Jagd und Sport.
Harzburger Pferderennen. Erſter Renntag (5. Juli).

1. Herzog Julius-Jagd-Reynen. Vereinspreis 750
A. Für Pferde aller Länder, die noch kein Rennen im Werthe
von mindeſtens 600 gewonnen haben, im Beſitz und gexitten
von Offizieren im getiven Dienſte der deutſchen Armee Diſt.
ca. 2500 m. Dem Sieger 30 dem zweiten Pferde 50 dem
dritten Pferde 20 der Einſ. und Reug., 20 Einſ., halb
Reug., 18 Unterſchriften. 4 Pferde liefen. Rittmm. v. Goßlers
F.-H. „Lawlay“, 1. Frhr. v. Reitzenſteins dunkelbr. W. Kata

ge.

rakt!, 2.. Lt. O. v. Arnims ſchwbr. St. „Waterſpray“ brach
aus, 3. Rittm, von Schmidt-Paulis br. W. „Hallowen' ſtürzte-

2. Harzburger Curpreis. 825 wovon ein erſter
Gewinn von 30 ein zweiter von 20 ein dritter von 10
an alle bei dem Rennen anweſenden Zuſchauer ausgelooſt wer
den. Jagd-Rennen. Herren-Reiten. Für Ajährige und
ältere Pferde aller Länder, welche 1889 oder 1890 kein Rennen
im Werthe von mindeſtens 2000 gewonnen haben. 30
Einſ., 20 Reugeld. Für jede 1890 gewonnenen 500 1 kg
extra. Diſtanz ca. 3000 m. Dem zweiten Pferde 75 und die
Hälfte des Einſatzes und Reugeldes, dem dritten Pferde die
andere Hälfte, nachdem der Sieger ſeinen Einſatz vorweg erhal-
ten, 19 Unterſchriften, 7 Pferde liefen. Lt. d. R. J. Knokes
br. H. „Doria“ 1., Lt. Gr. Weſtphalens br. St. „Forelock, 2.
Lieut. Lehmann ſchwbr. H. „Arztec“, 3.

3. Preis von Harzburg, 800 dem Siegec, 100
dem zweiten Pferde, gegeben von den Bewohnern. Jagdreunen.
Herrenreiten. Für Pferde aller Länder. 40 Einſ., 20
Reugeld. Diſt. etwa 3500 m. Die Einſätze und Reug. nach
Abzug des Einſ. für den Sieger, zwiſchen dem zweiten und dritten
Pferde getheilt. 18 Unterſchriften; 3 Pferde liefen. Hrn. C. Coſacks
ſchwbr. H. „Zwirn“ 1., Lt. v. Heimburgs F.-W. „Orator“ 2.,
Lt. v. Lößls br. W. „The Earl“ 3. n4. Savernake-Jagd-Rennen, Vereinspreis 1000
Herren-Reiten. Für 4jähr. und ältere Pferde aller Länder,
welche 1889 oder 1890 kein Rennen im Werthe von mindeſtens
3000 und noch nie ein Rennen im Werthe von mindeſtens
10,000 gewonnen haben. 50 Einſatz, 30 Reugeld.Diſt. 3200 m. Die Einſätze und Renugelder, nach Abzug für den
Sieger, zu drei Fünftel dem zweiten, zu zwei Fünftel dem dritten
Pferde 18 Unterſchriften. Lt. Gr. Weſtphalens dbr. W. „Bachus“
ging allein über die Bahn; ſonſt gut beſetzt.

Zweiter Renntag (6. Juli.)
1. Prinz Albrecht-Jagdrennen. Vereinspreis

900 Für Pferde aller Länder, die noch kein Rennen im
Werthe von mindeſtens 1200 gewonnen baben, im Beſitz und
geritten von Offizieren im aktiven Dienſt der deutſchen Armee
30 Einſ., 20 Reug. Gew. 4jähr. 69 kg 5 jähr. 74 kg,
ältere Pferde 76 ka. Pferde, die 1889 und 1890 Rennen im
Werthe von 500 bis 1200 gewonnen haben, tragen für jedes
ſolcher Rennen 1 kg extra. Diſt. ca. 3000 m. Dem Sieger
30 dem zweiten Pferde 50 dem dritten Pferde 20 der
Einſ. und Reug. 14 Unterſchr. 4 Pferde liefen. Lt. von
Glaſenapps (15. Drag.-Regt.) „Lawley“, Lt. v. Heimburgs (10.
h r „Orator“, Lt. v. Glaſenapps (15. Drag.-Regiment)
„Myrthe“.

2. Großes braunſchweigiſches Jagdrennen.
Ehrenpreis Sr. königl. Hoheit des Prinzen Albrecht von
Preußen, Regenten von Braunſchweig, und 1200 vom Verein.
Handicap. HerrenReiten. Für 4jähr. und ältere Pferde aller
Länder. 60 Einſ., 40 Reug., doch nur 20 falls nicht
erkl. Sieger eines Rennens von 1000 und darüber, nach
Bekanntmachung der Gewichte (16. Juni), tragen für jedes der
ſelben 2/2 kg extrg, accumulativ bis 7 Kg. Diſt. ca. 3200
Meter. Dem zweiten Pferde 100 .4 und 50 der Einſ. und
Reug., dem dritten Pferde 30 der Einſ. und Reug. 30
Unterſchr., von denen 18 angenom men, 2 Pferde liefen. Rittm.
v. HeydenLindens, (13. Ul.-Regt.) br. W. „Orcadian“, v. „Amabergris“ and. „Wingrave Laß 1 Lieut. Rolles (7. Ül.Regt.)
ſchwarzbr. St. „Economy“ v. Rococo a. d. „Abſtinence“, 2.

3) Preis vom Converſationshaus. 850 Mark dem
Sieger, 50 .4 dem zweiten Pferde. Jagdrennen. Herrenreiten.
Für Pferde aller Länder. 60 Elnſatz, 30 Rteng. Gew.
Jobr- 61 kg, 4jähr. 77 Kg, 5jähr. 83 kg, ältere Pferde 86 kg.

er Sieger iſt für 3000 käuflich; für jede 300 weniger
1 kg erl. Diſt. ca. 3000 w. Der, Sieger wird gleich nach
dem Rennen verſteigert. Der etwaige Mehrertrag über den
Anmeldungspreis fällt zu zwei Dritteln an die Rennkaſſe, zu
einem Driktel an das zweite Pferd. Bleiben die Gebote unter
dem Anmeldungspreiſe, ſo verbleibt das Pferd dem Beſitzer.
Dem Sieger 50 dem zweiten Pferde 40 dem dritten

gigem
r und
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Er ging.
Während der Mai ſo ſchön geweſen war, wurde der Sommer trüb, kalt, reg

neriſch. Die Tage ſchlichen düſter und frendlos dahin.
Reſeda weinte nicht mehr Tag und Nacht, aber es war kein Lächeln auf ihr

abgehärmtes Geſichtchen zu locken. Sie blieb freudlos, theilnahmlos,
ruhelos.

Aber Elione ging es nicht viel beſſer. Jhr war, als wäre der Sonnenſchein
aus der Welt, das Glück für immer aus ihrem Leben geſchieden. Theodor beſuchte
ſie ein bis zweimal die Woche. Sie vermied es, mit ihm allein zu ſein, und be
hielt Reſeda bei ſich. Er reichte ihr die Hand, ſprach kühl und freundlich mit ihr,
plötzlich war von Liebe zwiſchen ihnen nicht mehr die Rede.

Jhr blutete das Herz, ſie liebte ihn noch immer. Noch immer bebte ihr
Jnnerſtes bei dem Klang ſeiner Stimme, noch immer hüllte ſeine Gegenwart ſie
in einenen jeden Nerv ihres Weſens durchbebenden Zauber. Und dennoch, dennoch
ſchien es ihr natürlich, daß die Zeit des Glückes für ſie vorüber ſei. Es war
vorbei, wie die Nacht auf den ſchönſten Tag folgt und der Herbſt auf die holde
Sommerszeit und der Tod guf das blühendſte Leben.

Bisweilen fuhren die beiden Mädchen nach Berusdorf, dort war allerdings
n wenig Zerſtreuung zu e Man fand immer dieſelbe Szene: Ludwig, verſtaubt

und vernachläſſigt in ſeiner Erſcheinung, über den Hals in Geſchäften ſteckend,
völlig abſorbirt von ſeinen Webſtühlen und Appreturreformen, Tine in einem
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heiten und Kinderſtubenſachen eingenommen. Sie hatte immer einen oder den
aadern Leckerbiſſen für die Gäſte in Bereitſchaft, und ließ ſich weder durch Trauer-
er z Wie trübe Mienen abhalten, dieſe Leckerbiſſen mit Befriedigung ſer-
iren zu laſſen.

c Elione mußte denken, ob ſich Ludwig denn doch mit dieſer allzu einfachen
Frau glücklich fühle. Es mochte kaum der Fall ſein, denn niemals vorher hatte
er eine ſo tiefe Neigung gezeigt, ſich in Berufsgeſchäften zu vergraben.

Noch weniger Freude gewährte Elione und Reſeda der Beſuch der Pauer'ſchen
R in der Brühl. Elione bewohnte wieder die vormalige-Villa der Frau von

rei.
In der Paner'ſchen Villa hauſte die Tante mit Kathi. Beide mißmuthig

ewig in der Stube ſitzend, ohne Jutereſſe für ihre Umgebung.
Der Hofrath hatte ſich, wie es ſchien, eutſchlöſſen, alt zu werden. Er ergraute

von Tag zu Tag mehr und zeigte üble Launen, die er vorher nie gehabt hatte.
Er hatte auch wirklich in letzter Zeit wenig Erfreuliches erlebt, ſeine Feinde und
Neider machten ihm das Leben ſauer.

So war der Sommer trüb und einförmig verfloſſen. Da der Herbſt ſchöne,
ſonnige Tage brachte, blieben Elione und Reſeda bis Mitte Oktober auf dem Lande.
In dieſer Zeit erhielt Elione von Ludwig binnen wenigen Tagen zwei Telegramme
Das erſte davon lantete:
mod. jeeben zum kechniſchen Betriebsdirektor der Bernsdorfer Fabrik ernannt

en.
Elione gratulirte ihrem Vetter herzlich.
Das zweite Telegramm lautete:
„Meine arme Tine iſt heute Nacht in Folge einer verfrühten Entbindung

Allerdings war

denen geſtorben. Das Kind lebt.“
Lehmann Ludwig hatte das große Ziel erreicht, er war Direktor der Bernsdorfer Fabrik,
wiſchen und er hatte drei Kinder, von denen noch keins laufen konnte.
ſgangelegen er uun Wittwer,

(42) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.
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Begabung, auch den liebenswürdigen Charakter des früh Verſtorbenen. Nach ihm
ergriff Felix's ehemaliger Lehrer im Namen des Konſervatoriums das Wort. Zum
Schluß ſprach noch Franz Erhardt mit von Thränen erſtickter Stimme einige Ab-
ſchiedsworte.

Und unter dieſen Lobeserhebungen, welche weitaus die kühnſten ehrgeizigen
Träume des Dahingeſchiedenen überflügelten, wurde ſein Sarg in die Gruft geſenkt,
und unter den herrlichen, koſtbaren Blumen, welche mit der Einfachheit und Dürf-
tigkeit ſeines Lebens ſeltſam kontraſtirten, wurde er begraben. Und die Maienſonue
ſchien milde herab auf die duftigen farbenglühenden Blumen und auf die ſchweren
braunen Erdſchollen.

Dann war die Feier zu Ende; ſie gingen Alle und überließen den Gefeierten
ſeiner Ruhe in dem dunklen Blumenbett.

Jetzt ſtand das kleine Heim, wo Felix lebte und ſtarb, verödet. Wer von
den Seinen hätte noch in den Räumen wohnen und ſchlafen mögen, wo er ſeinen
letzten Senfzer verhaucht, wo man ſeinen Sarg hinausgetragen hatte?

Ernſt und ſein Vater bewohnten ein früher vermiethet geweſenes Zimmer bei
Fran Obermeier, und Reſeda hatte Elione gleich am Abend des Sterbetages zu
ſich in ihre Wohnung genommen.

Das alte Neſt war zerſtört, verfallen. Jn dem Sterbezimmer ſtanden noch
die ſchönen Topfpflanzen, welche Jlona geſendet hatte, und verblühten langſam.
Sie verſtreuten ungeſehen ihre letzten Düfte über das leere Bett, auf dem Felix
verſchieden war.

Elione nahm ihre Adoptivſchweſter mit ſich nach der Brühl, in der Hoffnung,
die veränderte Umgebung, das Landleben würde ſie zerſtreuen. Jhr ſelbſt war
ſchwer genng zu Muthe, Welt und Leben hatten für ſie eine ganz andere Phy
ſiognomie angenommen. Sie hatte bisher den Tod nicht gekannt, und darum war
ihr das Leben immer ſo ſchön erſchienen. Jetzt dünkte ihr Alles verändert, was
galt dieſes Daſein, wenn ein Menſchenkind, jung, ſchön, glücklich, geliebt und liebens-
werth, wie Felix, erbarmungslos dem Tode verfiel, wenn alle menſchliche Kunſt,
alle ſüße Zärtlichkeit ohnmächtig blieben vor dieſem furchtbaren Verhängniß? Sie
konnte nicht hinweg über dieſen dunklen, unerbittlichen Abgrund niemals würde
ſie dies grauſame Abſterben ſeines blühenden, glückumfloſſenen Lebens verwinden
können, nie das Bild des Jünglings, wie er in den Armen des verzweifelten
Vaters ausröchelte, nie das ſchwarz verhangene Todtenzimmer, wo die goldene
Maienſonne ſich durch einige Ritzen in dem verhangenen Fenſter hereinſtahl und
wie ueugierig an dem düſtern Apparat derufbahrung hinglitt und mühſelig nur die
ſchwere Luft zu durchdringen ſchien, in der die Düfte welkender Blumen und der
Dunſt matt brennender Kerzen nicht ganz jenes ſchauerliche Etwas niederſchlager
konnten, welches in der Luft jedes Leichenzimmers hängt, den furchtbaren Verwe-
ſungshauch des Todes.

Und dann verblutete ihr Herz in Mitleid um die Hinterbliebenen, um dieſen
armen, alten Vater, der in dieſem Kinde alles Heil ſeines Lebens verkörpert ge-
ſehen hatte, um die junge Schweſter, die nicht zu tröſten war, um Ernſt, der ſelbſt
ſo ſchwer am Leben trug, deſſen verborgene Zärtlichkeit für den jüngeren Bruder
erſt bei deſſen Krankheit und Tode zu Tage gekommen war, um die arme, ſchöne
Jlona, die an einer ſchweren Nervenzerrüttung litt und die man, um ſie der Stätte
verhängnißvoller Erinnerungen zu entziehen, wieder in die Fremde geſchleppt hatte,
zu irgend einem berühmten Profeſſor, in irgend eine Heilanſtalt, und in irgend
ein Seebad und wer weiß, wohin noch.

Das arme, in all' ihrer Schönheit verwunſcheye Doryröschen, welches Felix
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blühende Lippen zum vollen Leben aufgeküßt hatten, wie tief, wie troſtlos war der
Schlaf, in den es jetzt zurückfiel!

Elione hatte Theodor die ganze Zeit hindurch kaum geſehen.
W e er r und in Trauerkleidern.
„Wirſt Du endlich auch für mich zu ſprechen ſein?“ ſagte er unwilligWeißt Du etwa nicht, daß et deſorge i ſag

Das iſt ja ein trauriger Fall, aber er betrifft ja doch uns Beide nicht näher“,
erwiedrete Theodor hart.

Sie ſtarrte ihn an, ihr war, als redete er eine fremde Sprache.
„Meine liebe Elli“, ſagte er freundlicher, „laß dieſe melancholiſchen Geſichter.

Jch habe dafür keinen Sinn, auch weiß ich nicht, warum Du Dich auf einmal in
einen überflüſſigen Schmerz hineinphantaſirſt. Du warſt nie ſentimental. Aber
das habe ich immer dieſen Meinardis zu danken, iſt's nicht der Eine, ſo iſt's der
Andere. Zum Teufel mit dieſen „intereſſanten“ Romantikern!“

Elione machte eine Bewegung.
„Jch bitte Dich, höre auf.“
Er ſetzte ſich neben ſie und mit ſichtlicher Auſtrengung ſeine üble Laune be-

kämpfend, ſagte er:
„Sei doch ein wenig vernünftig. Dieſer junge Mann iſt gerade zu rechter

Zut Plivrben. Seine raſchen und großen Erfolge hätten ihn bald verſtacht und
erdorben.“

Er ſaß dicht neben ihr, aber ſie berührten ſich nicht. Ja, ſie hörte nur mit
halbem Ohr auf ihn. Es war ihr voll ins Bewußtſein gekommen, daß ſie in
dieſen Wochen ein anderes Weſen geworden war. Die Todtenbahre, auf der Felix
lag, ternnte ihr jetziges von ihrem früheren Leben. Sie konnte ſich nie mehr ſo
leicht, ſo ſorglos der Stunde hingeben, wie früher, nicht mehr ſo voll und rück
haltslos an das Glück glauben, eine unauslöſchliche Trauer ſchattete in ihre Seele
s ſie fühlte, was ſie nie vorher empfunden: den Ernſt, die Schwere des Da

ins.
Und während ſie ſich dieſen Gedanken überließ, während wieder das Leichen

immer vor ihr auftauchte und ſie ſeine ſchwere, todesſchwangere Luft zu athmen
zweinte, beachtete ſie kaum, daß Theodor immer mehr ins Feuer gerieth. Er ſprach
von dem Sumpf des Wohllebens, von dem ewigen Zwieſpalt zwiſchen Genuß und
Seelenfrieden, von dem ungufhaltſamen Verderben, dem derjenige anheimfällt, der
den Becher des Sinnenglückes an die Lippen ſetzt.

Theodor war jetzt aufgeſprungen, wie gewöhnlich, wenn er aufgeregt war,
rannte er im Zimmer auf und nieder. Seine Augen blitzten, ſeine Stimme dröhnte
durch den engen Raum.

Elione wurde jetzt aufmerkſam. Unmöglich, daß er wegen des Todten in ſolche
Hitze gerieth.

„O dieſes Venusgeſpenſt!“ rief er und trocknete ſich den Schweiß von der
Stirn, „es trinkt nicht nur unſer Blut, es trinkt unſere Seele. Man iſt nur ein
halber Menſch, man gehört nirgends hin, man hat kein Ziel mehr im Leben, man
äſt verloren! Unſere Vorfahren hatten recht mit ihrein Hörſelberg, ſie iſt eine
Teufelin, und wer ihr verfällt, iſt für ewig verloren, ſie lebt noch immer, die
Teufelin, ſie nährt ſich noch immer von dem Mark des Mannes, aber das Wunder
des Tannhäuſer wiederholt ſich nicht mehr. Der Stab grünt nicht mehr, der Stab
r ſt z ad hürr- das Spiel iſt verloren. Nimm den Leib, nimm die Seele

nimm es!“
Elione hatte ſich erhoben. Mit ſtarrem Entſetzen blickte ſie ihn an Sie

Fiſcher, von Halle nach gaſſe 2.
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wußte, daß er ſich bisweilen leicht in ſolche Phantaſien verlor und dann ſein
Jnneres verrieth. Er ſprach von ſich, von ihr, er brach den Stab über ihr Liebes
lück.

Sie konnte, ſie wollte ihn nicht länger mit anhören,
„Halt ein, Theodor, ich beſchwöre Dich!“
Er beſann ſich, fuhr mit der Hand über ſeine Stirn und ſagte endlich:
„Wozu Dich länger täuſchen, ich bin ſehr unglücklich. Du thäteſt beſſer, um

mich zu trauern, als um jenen Andern. Er iſt todt, er ruht, und ich lebe und
leide.“

Seine Worte trafen ſie wie ein Schwerthieb. Beinahe wäre ſie davon um
geſunken. Sie dachte nicht daran, zu klagen, ſie ſtammelte nur: „Warum biſt Du
unglücklich, Theodor?“

„Du ſollteſt nicht erſt fragen müſſen“, ſagte er mit jener dunklen, weichen,
bebenden Stimme, die einſt ihr Herz bezwungen hatte, „ich habe mich ſelbſt ver
loren und kann mich nicht wiederfinden.“

Er hatte ſich wieder neben ſie geſetzt und ſah ſie an. Jn ſeinem Blick war
noch etwas von der alten Leidenſchaft, und dennoch war dieſer Blick finſter, lieblos.

„Jch war damals ſehr arm, ſehr unbeholfen und ein großer Thor, aber ich
war einig mit mir ſelbſt“, fuhr er leidenſchaftlich fort, „ich hatte den Frieden der
Seele Du haſt mich aus einem Leben der Pflicht, der Arbeit, der ſtolzen
Genügſamkeit herausgeriſſen. Seither kann ich nicht mehr ſtreben und arbeiten,
wie früher, ein unauslöſchlicher Durſt nach Freude und Genuß quält mich bei der
todten Geiſtesarbeit. Der Glaube, der mich früher trug, iſt dahin, denn andere
Götzen ſind in meiner Seele. Das Leben iſt mir eine Bürde geworden!“

„Jch wußte es nicht beſſer“, ſtammelte ſie vernichtet, „wir liebten uns, und
ich wollte Dich die Freude am Leben tehren.“

„Das iſt Dir auch gelungen, das heißt, Du haſt mich gelehrt, zu genießen,
aber in einem müßigen Genußlebenallein michbefriedigt zu fühlen, daskonnteſt Du mich nicht
lehren, denn es war gegen meine Natur. Und jetzt bin ich ein Fremdling da, wo
ich zu Hauſe war, und weiß nicht, wohin meine Schritte lenken, um die verlorene
Ruhe meiner Seele wiederzufinden.“

„Du liebſt mich nicht mehr, Theodor, ſonſt würdeſt Du alle dieſe Zweifel
nicht kennen.“ Sie ſagte es mit feſter Stimme, obgleich ihr Buſen ſtürmiſch wogte.

„Es iſt wahr, noch habe ich Dich“, die Härte ſeines Weſens ſchmolz jetzt da
hin, „o, ich bin ein Undankbarer!“ Er faßte ihre 77 drückte ſie an ſeine
Lippen und ſagte weich: „Kannſt Du mir verzeihen? konnte einen Augenblick
lang vergeſſen, wie ſelig Du mich gemacht Du mich gemacht haſt! Du kannſt es
noch, wenn Du willſt, und nun ſage, daß Du mir verzeihſt!“

„Jch de Dir, Theodor, weil ich Dich noch immer, immer liebe.“
Er wollte ſie jetzt mit der alten Zärtlichkeit an ſich ziehen. Aber fie entzog

fich ihm. Siefah wieder die Bahre vor ſich mit Felix bleichem, eingefallenem Todtengeſicht,
ſie athmete den tödtlichen Blumenduft des Leichenzimmers. Aber dieſe Erinnerung
hatte jetzt eine andere Deutung für ſie, als noch vor einer Stunde, ſie wußte jetzt,
daß der Hauch des Sterbens auch über ihr Leben ging, und daß mit Felix' blondemHaupt auch für ſie die Sonne des Glücks ins Grab gefunken war.

„Laß mich, Theodor, und ſei mir nicht böſe, aber ich muß zu Reſeda. Sie
weint fich die Augen blind, wenn ſie allein iſt.“

„Du ſchickſt mich fort?“ ſagte er wieder mit ſinſterer Miene

ich Du n ich re r. des ur n eute, und vielleicht niemgls Venus, diefelin. Tänſche auch Du Dich vicht,“

mähl'
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Zweite Beilage zu e 156 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Salle, Dienstag 8. Juli 1890.

die weiteſte
Verbreitung.

vollkommenstes Fabrikat, unübertroffen in
Güte, Reinheit, löslichkeit, Wohlgeschmack und

M. 2, 2,20, 2,60, 3, 3,20 h Kg.
Schokoladenfabrik von Fr. David

Wer von Hinſen lebt und ſich
höhere Einkünfte verſchaffen will, verſichere bei der Preußiſchen RentenVer-
ſicherungs- Anſtalt zu Berlin Kaiſerhofſtr. 2, vertreten duxch die Herren
Stadtrath a. D. Jordan in Halle a. S., Bernburgerſtr. 26, Theodor Otto
in Halle a. S., Poſtſtraße 5,. Th. Poppe in Artern, G. Teichmüller in
Bernburg, H. Schmiedt in Bitterfeld, Rendant Krauth zu Schloß
Beichlingen, J Hilgenfeldt in Cönnern, A. Petzold in Cöthen, Heinr.re in Delitzſch, Fr. Mohr in Deſſan, Avotheker Krauſe in Eckarts
verga, P. Jrmiſch in Eilenburg, Stadtrath G. Eſchenhagen in Eis-
leben, W. Herrmann in Frankenhauſen, C. Huſchke in Greußen, Ober
TelegraphenAſſiſtent Riede in Herzberg a E., O. Spiegler in Hettſtedt,
A. Senſenhanſer in Lützen, H. Pfautſch in Merſeburg. Lichtenberg
in Mühlberg a E., A. Dauner in Mühlhanſen i Th., A. Vogel in Naumburg
O. Viertümpfel in Nordhanſen, C. Brechtel in Onerfurt, Th. Schander in
Sangerhauſen, E. Thinins in Torgan, Stadtrath Zickmantel in Weißenfels,
Rendant Vöttcher in Wettin, A. Gerlach in Wiehe H. Merker in Witten
berg, C. A. Rothe in Zeitz, G. H. Schmidt in Zerbſt, welche ſeit 1838 unter
hSeſonderer Stagatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſteht, billigſte Verwaltung
z7 Millionen Mark Vermögen und 75000 Mitglieder hat, eine lebenslänglichefeſte oder ſteigende, ſofort beginnende oder aufgeſchobene Rente, die auch auf

das Leben mehrerer Perſonen, zahlbar ſolange wenigſtens eine derſelben lebt,
werden kann. Wer für ſich oder andere Perſonen durch kleinere

eträge eine Verſorgung des hohen Alters und bis dahin eine mäßige, all
r ſteigende Renute erzielen will, mache eine oder mehrere vollſtändige oder
unvolkſtändige Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1890 der Anſtalt. Eine
Kapitalverſicherung gegen einmalige oder laufende Prämie aber ſchließe bei
dieſer ab, wer eine Tochter quszuſteuern, einen Sohn dem Studium zu widmen

gedenkt oder ſich zu ähnlichen künftigen Aufgaben ein

la llenser Kakao

Geiststr. 1, Markt 19, Mühlweg u. Wuchererstr. -Eche-

m

86[140

Billigkeit
übertreffen, empfiehlt die

S Se e

2 S
R

n

h

n

ausreichendes Kapital ſichern will.

Annoncen et Halliſche Zeitung z „Halliſche Inſeratenblatt“

eutsche Schokoladen
aus „Rein Kakao und Zucker“, versehen mit den gesetzlich geschützten Marken
des Verbandes deutscher Schokoladefabrikanten welche reinves, durch amtliche
chemische Untersuchungsstellen überwachtes Fabrikat gewährleisten und welche
bei gleichen Preisen an Güte die so sehr gepriesenen ausländischen Fabrikate

chokoladenfabrib von Fr. David Söhne
Geiststr. F. Harkt 19, ühlweg u. Wuchererstr. -Beke.
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B.Die grösste Fabrik der Welt

Ehren Dipliomae auf. alle a Aue ter eä
Grosser Preis, Paris 1339. t

Der tägliohe VerKauf von (HOCOLAT MBENIBER üborstoigt

50, 000 ICi10S.
Vorräthig in allen besseren Colonialwagren handlungen und Conditoreicn,

Vor Nachahmungen wird gewarnt

[97rr 1]

Afriranische Garbenbinder

Goc saſſend zum 4242Garbenbinden P. P.offerirt billigſt Hiermit erlaube ich
Ang. Laue. Halle g. S.

Feinſten geriebenen

Vapfkuchen öm. Banilleguß, vorzügl. Matz, Mohn-,Kirſch und Rärtoſeltuchen von über
raſchend feinem Geſchmack Deutſchen
Kaiſer-Zwieback täglich friſch bei

Carl Koch,
14364] Herrenſtraße 1.

Das größte reine Roggenbrod liefert
die Brodfabrik Herreuſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufſtellen. [14463
Rheiniſchen Aepfelwein,

„lück
Wittekindstrasse

Giebichenstein, im Juli 1890.

wir Ihnen die ergebene Mittheilung zu wachen, dass ich meine
geft 1873 bestehenden Garten Restaurnations- Lokalitäten

eritz's Berg
12 Reilstrasse 47vollstündig umgeündert und durch Neubau eines kleinen Gesellschaftssaales, zur Abhaltung von

Familienfesten und Vereins vergnügungen, sowie grösseren Gast- und Billardzimmern, Asphalt-
Kegelbahn nebst zwei grossen Colonnaden, angenehmen Terrassen- und Gartenanlagen be-
deutend erweitert und zeitgemäss eingerichtet habe und bitte ich Sie, sich durch Ihren werthen
Besuch recht bald überzeugen zu wollen,

Zum Ausschank kommen:

B i Ue, S.ſelbſtgekeltert, primg Qualität glanz- L Bier 4or Brauerei r n
hell verſendet billigſt unter Nachnahme W eiss bier JIuiius Mülier, Halle, S.St. Frite i. Hochheim a. M. [108 W eirgrigservier a on ertan Tchreiaer, Halle, S.

8 sowie diverso Weine und sonstige Getrüänke.gut crriſee h e e F Täglich reichhaltige Speisekarte, Mittagstiseh,
9 9 Indem ich Sie nochmals um Ihren gütigen Besuch bitte, verspreche ioh gleichzeitig, tür

tto, Poſtſtraße 5 wird eine gute Bedienung besorgt sein zu wollen. Hochachtungsvoll

mich vertreten. [14428 Fr. Lüderitz,Stadtrath a. D. Jordan,

Haupt-Agent der Pr. 66Renten- ar toherunss- iücieritz's Berg.
Für die Theilnehmer an der 31.

Hnauptversammlung deutseh.
Ingenieure, welche vom 17. bis
20. Auguſt hier ſtattfſindet, werden
Logis in Gaſthöfen erforderlich. Die

nigen Hotelbeſitzer, welche willens
nd, Zimmer abzugeben, werden ge

beten, nähere Angaben au mich bald-
möglichſt gelangen zu laſſen.

Halle, 7. Juli 1890. cFr. Kuhnt.

e hHotel zum weißen Roß.
Geiſtſtr. 5 6. Joh. Peters. Geiſtſtr. 5/6.

Comfortable Logirzimmer. Feines Reſtaurant im Hauſt.

Mittagstisch.Suppe, Gemüſe mit Beilage, Braten, Compot u. Butter u. Käſe
à Convert Mk. 1, im Abonnement 90 Pfg.

Schöner Saal für Geſellſchaften, Familienfeſte e.
D Franzöſ. Villard. AsphaltKegelbahn.Geränmige Vereinszimmer mit Pianino.

25 jähriges Stiftungsfeſtdes Bienenzucht Vereins Sauhſ ad und Umgegend.

Große Ausſtellung von lebenden Bienen, Prodneten u. Gexäthſchaften e.
im Parke des Kgl. Bades am 12., 13. und 14. Juli er.

Täglich Concerte, Theater c. Das FeſtcomikeeKeilhauer.

ſofort z. Gebrauch fertig, ei ſitHamsterpatronen Radiegimtttel r a
Banu, nebſt Gebrauchsanweiſung, liefert W r 33 14415

t H. mner, Bernburgerſtr. 13.

Grosses
14434]

Dienstag, S. Juli er. Nachmittags von 5 bis II Uhr
zur Eröffnung seiner Venanlagen

Concert der Dölauer Berg Capelle.
Abends: Italienische Nacht, Feuerweru“k.

Eintritt 15 Pfg. pro Person Hierza ladet ergebenst ein

Fr. Lüderitz.

Vielen Anfragen zu genügen machen wir hierdurch bekannt,

jemeinden, Genoſſenſchaften oder Private, welche geneigt ſind, Bullen
zu übernehmen werden erſucht, ſich baldmöglichſt mündlich oder
mit dem Unterzeichneten in Verbindung zu ſetzen.

ingſt, den 2. Juli 1890.8

Der Vorſtand der Zuchtgenoſſenſchaft Steigra.
von Helldorſf.

Zuchtgenossenschaft Steigra.
daß die

tationen
chriftlich

[14446

Zuchtgenoſſenſchaft noch Mittel beſitzt, Bullenstationen zu n
C

Zuch
noſſenſcha

ſucht ſich

Zuchtbezirken a zrit werden.
Den Mitgliedern werden Beſtellzettel zugeben aus welchen

dingungen zu erſehen ſind. Nichtmitglieder welche vorher die Mit
des landwirthſchaftlichen Vereins Steigra erwerben müſſen, wollen
mit dem Unterzeichneten in Verbindung ſetzen.

den 2. Juli 1890.Zingſt,Der Vorſtand der Zuchtgenoſſenſchaft Steigra.

von Helldorff.

ich direct
[1

doddalqldlgdadd

tgenossenschaft Steigra.
Nachdem der Herr Miniſter für Landwirthſchaft der diesſeitigen Ge-

zum Zwecke der Tranusvporterleichterung bei Einführung von
reinblütigem Simmenthaler Zuchtvieh 1000 Mark zur Verfügung

at, werden die Mitglieder der Zuchtgenoſſenſchaft und ſolche Landwirthe des
reiſes Je welche Zuchtmaterial zu erhalten wünſchen hierdurch er-

chleunigſt mit dem Unterzeichneten in Verbindung zu ſetzen. Das
Vieh ſoll wie bisher durch eine eigene Commiſſion in den oberbadenſchen

eſtellt

die Be
liedſchaft

4447

e Sehr dioceuffeſſet
53 e Sprecher

eipzigerstr. a S Nouheſten.

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. Kantorowiez, Berlin N. 258Arkonaplatz. [13262
W Preoeislisten gratis.

Finr Salatzeit.
Feinſt. NizzaProvencer Oel Pfd. 1,10-
beſtes deuhches MohnOHel à Lit.
friſches Buchennuß-Oel 65
hält beſtens empfohlen
Hrust Teschmar, Magdb. Str. 27.
Wirklich dickrückigen u. fetttriefenden
Caſtlebey MatjeßHering

10 Pfd.-Poſtfaß 4 Mark frei gegen
Nachnahme verſendet [14021

Carl sandmann, Stettin.

rin Carl.Heute Dienstag, Abends 8 Uhr

Gr. ItairGogbert
Entrée à Perſon 30 [14435

O. Wiegert,
Billets im Vorverkauf 15 Stück

3 wie bekannt.

Victoria Theater
Leipzigerstrasse 61.

Donuerstag den 10. Jnli 1890
Eröffnungs-Vorstellung
der Wiener Operetten Geſellſchaft

„Galotzy“.
Nummerirter Fyerrſig 125.4, Par

quet 1 Saal 60 Gallerie 30
Vorverkauf: 1,00 75 u. 50

W 1 auf feſte Plätze und
Abonnements nimmt r entgegen
14401)] e Direction.
Ut und halb David

Dienstag, den 8. Juli
Grosses Abend-Concert.

Billets 15 Stück 4 wie bekannt.
Anfang 8 Uhr.

14471 W. Halle, Stadtmuſikdir.
Für chron. Krankheiten,
Unterleibs-, Frauenkrank-
heiten, Asthma vin ieh jeden
Dienstag und Sonnabend von10 11 am Alten Markt No. 34 in
Halle zu sprechen. [14088

Bad Ven-Ragocdzli.
Dr. Steinbrück.

Ein kleiner Mopshund entlaufen in
der Nähe vg d n. Vutte abzugetey
egen gute Belohnung beiwegen v re Brachwitz.
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Bester Im Gebrauch billig ster.
Am Hovremrs (A G A S

C

i Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolad e.
Ueberall vorräthig. [10605

Haupt Wiederlage Von van onten's Cacao ber T. Kratz Wacdchf., Halle a/S.

Schwei er Stickereien
als beſter Erſatz für Handarbeit einpfiehlt in garantirt prima Oualität zu

Fabrikpreifen
13607]

WeddyLeipziger- erPoenicke,

100.,000 arvnf Landhypothek,
leihen durch

im Wegen oder getheilt
ſofort oder ſpäter

e

Verſteigerung. S
Mittwoch, den 9., Freitag den 11. und Sonnabend den 12. Juli er. Vor
mittags von 9 ühr ab ſollen die zur Reſtanratenr Georg Rothe'ſchen
Concursmagſſe von hier gehörigen Gegenſtände und zwar;

Eine große Partie
Reſtaurationsutenſilien,
m u Reſtaur ativ mit

Porzellan und Gtäſer, Möbel, Betten, Wäſche,
Hauss eräth ſowie ein dreileitiger

ubehReſtaut ativnslotal Leipzigerſtraßze Z.
W meiſtbietend verſteigert werden.

Zunächſt kommt Mittwoch
Porzellan, Gläſer und geſeng

tionsntenſilien, Freitag Möbel, Küchen und Hausgeräth ſowie Bier-

druckapparat und Sonnabend Betten und Wäſche zum Verkaufe.

Bernh. Schemäelt,
Veiwalter der G. Rothe'ſchen Concursmafſe.

Auszug ans einer Verkaufs- Anzeige.Schulden halber ſöllen im Wege der nothwendigen r die

dem Klenipnermeiſter Emil Wolter in Deſſau gehörigen Grundſtücke als
1, das in der Askaniſchen Straße hierſelbſt unter No. 122 belegene

eine
Hau Vebeſit nebſt Zubehör von 431 qm Größe, in welchem ſich

ade- Anſtalt nebſt Schwimmbaſſin (Marienbad) befindet,
2. der in er 2rmarkung Moſigkau belegene ln in den Bruch

ſtücken K 202e von 1,0213 ba Größe, jetzt Garten,mit den Blatt 15 folgende der Subhaſtationsakten unter No. 1 bis 63 incl.
verzeichneten Zubehörſtücken in dem auf

Montag, den 1. September d. J., Vorm. 10 Uhr
an hieſiger e Zimmer No. 19, anberaumten Termin t
meiſtbietend verkauft werden.Die vollſtändige G ln Anzeige iſt im Anhaltiſchen Sigatsoreige
abgedruckt und an die

Deſſan, den 27. Juni 1890.
Gerichtstafel angeheftet.

Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht.
Von Donnerstag, den 10. d. Mts., ar an

ſteht ein großer Transport
Bayrischer Augochwen

preiswerth bei uns zum Verkauf.
114459

Gebr. Nrrüceeimann,
TTEalIIe a/S. Marienſtraße 1 a.

Cönnern

300 Stück ſtarke faltenleere
Rambouillet-Hammel

S weſtehen preiswerth zum Verkanf.

Meru umeister.
(14433

Die zweite Lehrer ſtelle z u Mertendor,

Gehalt von 750 Mark, freier

ſetzen.

Pforta, den 3. Juli 1890,

ousgeſtgttet n mit einem bagres

Lohnung und 90 Mark für Heizung der Amts-
wohnung und Klaſſe und Reinigung der Klaſſe, iſt zum 1. Oktober er. zu beBewerber wollen ſich melden bei dem Patronat in Pforta.

[14451

Die Patronatsvertretung.
Bekanntmachung.

Die Stelle eines Polizeiſergeanten
hierſelbſt iſt vacant und ſoll bis
ſpäteſtens 1. October d. Js. wieder
beſetzt werden. Das Einkommen der
Stelle beträgt einſchließlich Mieths-
entſchädigung und Nebeneinnahmen
mindeſtens 900 Mk., wovon jedoch nur
700 Mk. penſions berechtigt ſind. Aus-
Ficht auf Gehaltsverbeſſerung iſt vo 777

Handen. 14415Der Anzuſtellende hat zugleich als
Magſſtratsbote. Vollziehnngsbeamterund Aufſeher der ſſädtiſchen Arbeiter zu
fungiren.

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf
6 monatlichen Probedienſt, ſodann ev.
auf Lebenszeit.

Qnalificirte, civilverſorgungsbe-recht iate Bewerber wollen ihre
Meldungen nebſt Lebenslauf und Zeug
niſſen bis 25. Juli er. bei uns ein-
reichen.

Cölleda, den 5. Juli 1890.
Der Magiſtrat.

Für ein göteres n Rittergut in
Thüringen ſuche ich 1 Vei wo lter und
für eins desgl. in Sachſen einenKSeſbannholmeiſter und i Hofaufſeher
K. Sippel. Vorſitz. des Landwirth-
ſchaftlichen Beamten-Vereins Zeitz.

Selbſtändige Landwirthſchaſterin,
welche Aut kochen kann, ſucht Stelle,
Haus u. Viehmädchen finden ſof. gute
Stellen d. Fr. KlIar, Kl. Schlamm 1.

Bekanntmachung.
An der Jrren- Anſtattbei Halle a. S. ſind [14276Fradkonwarterstolbn

ſo zu beſetzen. Gute Zeugniſſe
erforderlich.

Geſucht
Iverheiratheter Kraukenwärter

für die mediciniſche Univerſitäts-

OberKöchin
bei der kliniſchen Oekonomie-Verwal-
tung. Perſönliche Vorſtellung unter
Vorlage ſchriftlicher Ausweiſe im

Verwaltungs-Bürean
Woagdeburgerſtraße Nr. 10

Vormittags 9-11 Uhr.
Die Verwa ltungs-Jnfpection.

Schmidt. [14440
Ein Sohn rechtlicher Eltern mit

guter Schulbildüng, welcher Luſt hat,
Kaufmann zu werden, kann ſof. oder
auch ſpäter unter günſtigen Bedingungen
in die Lehre treten. (14474e e Offerten unter R L. Nr
3 Poſtamt T. Halle a. S. erbeten.

Zum 1 Auzuſt
wird ein unverheiratheter, in jeder
Beziehunget tüchtiger und erfahrener

Jnſpektor
geſucht, der bereits größere Rüben-
wirthſchaften längere Zeit b
ſtändig geleitet hat. Gehalt er

Uebereinkunft. Reflectanten mit nur
uten Zeugniſſen wollen Abſchrift der-
elben an J. Barck Co., Halle a S
gub. Z. 3968 nenden h

fich ehedem
Former, ſolvie Maſchinen
ſchloſſer, welche ſelbſtändig zu
arbeiten verſtehen, finden dan
ernde und lohnende Beſchäfti-

gung. [(14109Brnunsehweigische
Maschinen-Bau- Anstalt

e S
Zur Keinvg einer geſſelſchmſede Wird

ein Geſſ tüchtiger
Keſſelſchmied,

dem gute Zeugniſſe zur Sätian

ſtehen, geſucht. 14441Offerten unter T. 4 befördert die

Expedition d. Blattes.
Für ein Colonial-, Schnitt u. Eiſen-ge chäft wird unter günſtigen Be-

dingungen ein [14443
eingeſucht. Wo? iſt zu erfragen in der

Expedition d. Zeitung.
Ein junger repräſentabler Mann,

ans der Futterartikel-u. Düngemittel-
Branche von einem Getreidegeſchäft
geſ. Derſelbe muß mit Oekonomen
verkehren, ſelbſtändiger Arbeiterſein, wie überhaupt nur auf eine
Wirchaus tüchtige Kraftreſtecſirt wird.

Off. bef. unter T. 5 d. Exped. d.
11 Zeitung.

Für ſofort oder ſpäter wird eine, in
allen Fächern der Landwirthſchaft er-
fahrene, mit guten Atteſten verſehene
Wirthſchafterin
W Oſfenhnuer i. Eilenburg.

Ein anſtändiges Mädchen in geſetztem
Alter, welche im Kochen und Wirth-ſchaft erfahren, ſucht als Wirthſchafterin
bei „inzeln. Herrn der ält. Leuten St.
d. Fr. Scholle, Leipzigerſtr. 11.

a 00Selbſtſtändige erfahrene Directrice
und eine 2. Arbeiterin geſucht. Bild
mit Gehaltsanſprüch bei freier Station

erbittet [11468A. Moll Durdliu burg ar
Vermiethune gen.

Ein Niederlags-Gebäude,
Keller, Parterre u. 2 Stock
je ca. 100 O Meter groß,
paſſend für Landespro-
ducten- oder anderes En-
gros-Geſchäft, eanz nahe
dem Kewtralbahnkeſe, iſt
ſofort oder I. Oktober mit
vder ohne Wohnung zu
vermiethen. Gefl. Offerten

unter 4484 anJ. Barck Co. erb.
Jn meinem Nenban

Magdeburgerſtraße 1 b,
nächſte Nähe des Bahn-
hofes, iſt eine
Weißbrod- u. Kuchen-

Bäckerei s
mit ſchönem Laden und
Wohnung, per 1. Oct. er.
beziehbar, preiswerth an
einen zahlungsfähigen tüch-
tigen Bäcker zu ver-
miethen. Räheres Wuche-
rerſtraße 20 b.

R. Leuscher.
Merſeburgerſtr. 9a

unng, beſtehend aus Salon,6 Zimmern,
Badeſtube und allein Zub ebör, zum
l. October er. zu vermiethen (14224

Freundl. Wohn., halbe 2. Et. 2 St.
gr. K. K. u. all. Zub. Preis 285

Off. sub M. s befördert

iſt die herrſchaftl. Hochparterre Woh

Ingvebnrgerſtr. 1 b
ſind 3 herrſchaftlich eine
richtete Etagen von je 4
Stuben, 4 Kammern und
Zubehör, per 1. October er-
beziehbar, zu vermiethen.
Auch können dazu noch
größere Kellereien, Nieder
lags- oder Arbeitsränme
beſonders dazu gegeben
werden. Näh. Wucherer-
ſtraße 20 b. 14464

R ob Leuscher.
Parkügger r asve

iſt 1 u im 2. Stock, 3 Stub.,1 K. 1 u. Zubeh. per i. Octoberzu ige 7 zu vermieihen. Näheres

bei H. Blnnkenburg dort oder
gr. Klausſtraße 26 [14466
Laurentiusſtraſze 2.
Erſte Etage, 5 große freundliche

Zimmer, Zudeh. 2c. zum 1. Oetober zu
vermiethen. Näh. Parterre. [14455

Geiſtſtraße 21
iſt die II. Etage, beſtehend aus 5Stuben,
3 Kammern c ſofort zu vermiethen
und zum 1. October zu beziehen.

Ferdinand i lie. [14231
Kronprinzenſtr. 97

ſind Wohnngen (auch Werkfſtait zu
vermiethen. Näheres [14311

Marienſtraße 11 p. links.
Eine gut möblirte Wohnnng in
einem guten und ruhigen Hauſe im
nördlichen Staditheile zum 1. Oktober
geſucht. Anerbietungen mit Preis-
angabe unter T. 3 in der Exped. d.
Zeitung

J v e eeeeeegeegII. tage
Preis

[(14453

e r
1. Oktober zu beziehen.
650

VBabnhofſtraße 9 iſt die Pel Litage,

beſtehend aus 4 pin. Kammer u.Küche nebſt Zube hör p. 1. Oct. d. J.
zu vermiethen. Zu erf. bei Gebr
VFriäcdunnun, Wiarienſtraße 1 a.
e e Fein möbl. Zimmer an anſt. Herrn
zu verm. Aibrechtſtr. 29 a II. r. [257

wo
Brüderstr., 6V HALLIE A. S. v

Annoncen- Annahme
für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8-7 Uhr
Mikrophon 151,

mit GartHerrſchaftl. Haus re
Mühlwegs zu verkaufen. Zu erfr.
bei Rudolf Mosse, Brüderſtr. 61

Zum October er. wird einstüchtiger Gärtner,
im Obſtſchniſt, Gemnüſeban und 0
Vlumenknltur erfahren. der gutes
Zeugniſſe beſitzt, vlh. uOff. u. O. n. 22091 bef. Rud.o Halle a. S. t

ſt die gert aftl.Geiſtſtr. 44 II. u. III. Pidalt 0
8 u. 6 St. u. vollſt. Zub. Bad, ſof. od.
ſpät z. verm. Näh. im Laden.

z. I. Hypothek à u J40000 Mk. auf ein Grundſtück
in guter Lage, Nähe der Bahn, von
ein. pünktl. ins att 1. Oct. gefuch t.Off. unt. L w. 1764 bef. u
Mosse, Halle a. S. (14331

Bekanntmachung.
Das Hartobſt in den aus 6 o Bäumen

Anpflanzungen der Stadt
Greußeh ſoll (Ta432

Donnerstag, den 10. Juli er.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Bureau nach den im Ter-
min bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbi elend verkauft werden.

Greußen, d. 3. Juli 1890.Der Magiſtrat.
Stra ubel.

Ein ſolider Geſchäfts mann (nicht
Bauunternehmer) ſucht auf ſein neu-
gebantes Grundſtück zur I. Stelle
70,000 M. zu leihen [14437Nähere Auskunſt ertheilt Kanf-

z. I. Oct. z. berm. Pohenzollernſtr. 5
Vexrantwortlich L. Lehmann, Halle S. Verlag

Expedition der Halliſchen geilung:

mann Ernst Teschmar, Halle,
Magdeburgerſtraße 27.

ſeit ca. 140 Jahren beſtehend,

30,000 Markwerden von n Zinszahler
7 t Offerten unter P.40 bef. F. Barck C Co. [143338000 Falls
an e e nanofort geſucht erten u
J J. Bnarek Co [14332

Jm Auftrage der Eigenthümer werdech u dem Rittergute Klein-Eichſtedt

E en da huſtatfon Querfurt und
Vitzenburg

Freitag, den 11. Juli er. und
Sonnabend, den 12. Juli er.von Vormittags 9 Uhr ab:

de Möbel, Haus undKüchengeräth, Decorationsge en
Wäſche, Porzellan,

Gläſer, ſowie 2 Kutſchpferde und
mehrere Kutſchwagen, Kutſchge-
ſchirre, Reitzenge ſowie den Jnhalt
eines großen Gewächshauſes, be
n aus Orangen, Lorbeereneyrthenbäumen verſchiedener Größe,
Koniferen, Kalt- und Warmhaus-
Pflanzen u. d. m. öffentlich meiſt-

bietend verkaufen. 14300Ouerfurt, den 3. Juli 1890. 3
hricht, i

Gerichtsvollzieber
Günſtiger Verkauf.

Ein neueingerichtetes Hotel
mit 10 Logirzimmern und
feinem, gutgeh. Reſtaurant,
Jnventar vollſtändig und
reichlich, iſt bei mindeſtens
15,000 Mk. Anzahlungſofort oder ſpäter zu über
nehmen. Gefl. Offerten u-
B. t 4110 an Barck
K Co. erbeten-

Colonialwagren Detail
Geſchäft m. Spirituoſen

ahresaümſatz 10 45 000 in einer Reſiden
Thüringens mit ca. 30000 Einw. mi
Haus und Jnventar zu verkaufen oder
zu verpachten. Offerten L. F. 3

Haasenstein G Vogler A.-
Gi. Gotha.

Ein Landgut
in der Nähe einer Stadt u. Bahn ſn
Holſtein, mit 480 Morg. größtentheils
Raps u. Weizenb. u. ſchönen Wieſen,
nene g (herrſchaftl 3 vo zage
Jagd, iſt mit Jnvent., 8 Pferde,
Kühe c. ſehr billig für 130,000 mitmäß. e T bald zu verkaufen.
Näh. W Looff, Altong, Allée 165.

Kleines Haus e
Unternehmer vorzüglich geeignet, iſt beiſehr ſeriuger Änza lung be
verkaufen.Zu erfragen in der Exped. d. e

Brucheiſen
n in Bleren Poſten zu kaufengeſucht. fen- und Topfguß, ſowie
verbranntes Eiſen ausgeſchloſſen. [448

Preiſe werden frei Waggon oder
Ufer Elbhafen Wittenberg erbeten.

Eiſenwerk. Joly, Wittenberg
Unter m. komplet

gerittenen, militär-
frommen Pferden
befindet ſich die

„Droſchke“, Fuchs
Stute, i62 em groß,breſtes ſiefes, ſehr edles Pferd, Ge

wichtträger, bequem, durchaus ſicher,
für Damen oder ältere ſchwere Herren
ſehr geeignet, die Stute iſt hübſch und
treu, erprobt i in jedweden Verhältniſſen
wofür ich jede Garantie übernehme.

Heinrich Reiche?,14381] Cöthen i A.
1 l ſlott es Reilpferd
hat abzugeben [14449Feldmann, Jnliushof b. Sng

Ein Mohrenſchimmel Wallach,
4 Jahr, fehlerfrei, ſteht wegen Nach
zücht zu verkanfen bei Ad. Mi epe,
Gutsbeſitzer i. Polleben b. Eisleben

ſtände, Pruen

Erſtlings-halbengl.
Hamnmel, Mitte 70 Pfund ſchwer und

200 Stück
200 Stück 4 zähnige Rambvynillet-Hammel Mitte 80 P r. ſchwer, ſtehen

zum Verkanf bei [14444
Rödiger Puhl mannin Calbe a. S.

Eine gut erhalkene waſſer dichte
Diemenplane wird zu kaufen geſucht.
14460] Marienſtraße 1 a.

der Aktiengeſeſſf ch oft Halliſche Zeitung
Gr. WMäxkexſtr geöffuet b R gneus bis

Halle. GHebaner Schwetſchte ſche Buchdrncerei.
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